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1 Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die vorliegende Unterlage behandelt den Anbau von Zusatzfahrstreifen (eines dritten Fahrstreifens) an der
BundesstraBe 8 6stlich von Emskirchen. Die MaBnahme beginnt stidlich der Bahnbriicke (Bahnlinie Fiirth —
Wiirzburg) im Zuge der B 8 und endet siidlich von Brauersdorf. Mit dem 3-streifigen Ausbau der B 8 werden
die derzeitigen héhengleichen Einmindungen beseitigt und ein Parallelwegenetz fiir den untergeordneten
Verkehr geschaffen. Naheres hierzu im Erlduterungsbericht Unterlage 1.

In der vorliegenden saP werden:

= die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beziiglich der
gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten (europaischen Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie,
Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben eintreten kdnnen, ermittelt und dargestelit.
(Hinweis zu ,,Verantwortungsarten“ nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Diese Regelung wird erst mit Erlass
einer neuen Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und
nukleare Sicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer Neufassung be-
stimmt werden miissen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt.)

= die naturschutzfachlichen Voraussetzungen fiir eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7
BNatSchG geprift. Die nicht-naturschutzfachlichen Ausnahmevoraussetzungen sind im allgemeinen Er-
lauterungsbericht, Unterlage 1, Nr. 2.6 und 3 ff sowie Anlage 2 UVS-Bericht, dargestellt.

1.2 Datengrundlagen
Als Datengrundlagen wurden herangezogen:

= Luftbild mit Gberlagerter technischer Planung

= Artenschutzkartierung Bayern (ASK) des Bayerischen Landesamtes fiir Umwelt (LfU)
=  Fachliteratur mit Verbreitungskarten, FIN-View, ABSP, Biotopkartierung

= Vegetationserfassung durch WGF Landschaft in 2020

= Ubersichtsbegehung und Arterfassungen zum Vorentwurf in 2014, 2015 und 2017 durch Diplom-Biologe
H. Distler (OFA)

= Akustische Untersuchungen zur Fledermausaktivitat dstlich Brauersdorf zwischen April und September
2015 durch Dipl.-Biologe B. Pfeiffer (FNB)

= Arterfassungen Vogel, Amphibien, Reptilien und Lebensraumstrukturen in 2020 durch ifanos planung

= Erfassung zu Flederméausen in 2020 durch Dipl.-Biol. Detlev Cordes

1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stlitzen sich auf die mit
Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums fiir Wohnen, Bau und Verkehr vom 20. August 2018 Az.: Az.:
G7-4021.1-2-3 eingefiihrten ,Hinweise zur Aufstellung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen
artenschutzrechtlichen Priifung in der StraBenplanung (saP)“ mit Stand 08/2018.
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2 Wirkungen des Vorhabens

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgefiihrt, die in der Regel Beeintrachtigungen und Stérungen der
europarechtlich besonders und streng geschiitzten Tier- und Pflanzenarten verursachen kénnen.

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse

= Vorlibergehender Funktionsverlust oder Funktionsbeeintrdchtigung von Tier- und Pflanzenlebensrdumen
durch baubedingte mechanische Beanspruchung oder Entfernen der Vegetationsdecke sowie der Rodung
von Geholzbestédnden im Eingriffsbereich.

= |ndirekter Funktionsverlust oder -beeintrachtigung von Tier- und Pflanzenlebensrdumen durch baube-
dingte Standortverdnderungen (z.B. Bodenverdichtung, Staub etc.).

= Zeitweise Funktionsbeeintrachtigung von Tierlebensrdumen durch Bauldrm u.a. Storeffekte.

2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse

»  Verlust von Lebensrdumen wildlebender Pflanzen und Tiere durch Versiegelung bzw. Uberbauung.

= |ndirekter Funktionsverlust oder -beeintrachtigung von Tier- und Pflanzenlebensrdumen durch anlagebe-
dingte Standortveranderungen (z. B. Anderung des Kleinklimas).

= Verlust bzw. Funktionsverlust von Béden (Bodengeflige, -wasserhaushalt und -chemismus) durch Versie-
gelung oder Uberbauung.

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse

= Verschiebung bzw. Erweiterung der bestehenden betriebsbedingten Stérungen (insb. Lérm und optische
Storeffekte) durch den StraBenverkehr.

= Kollisionsrisiko durch gednderte StraBenfiihrung (v. a. an den Anschlussstellen)
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3 MaBnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen
Funktionalitat

3.1 MaBnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgefiihrt, um Gefahrdungen der nach den hier
einschlagigen Regelungen geschitzten Tier- und Pflanzenarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung
der Verbotstatbestdnde gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berlicksichtigung folgender
Vorkehrungen:

Hinweis: Nummerierung entsprechend der Vermeidungs- und MinderungsmalBnahmen in Unterlage 19.1.1,
Néheres siehe auch Unterlage 9.3 MalBnahmenbléatter.
1.1V Anlage von Biotopschutzzaun: Schutz angrenzender Waldflachen und Biotopstrukturen mit
Biotopfunktion und Habitatfunktion vor baubedingter Schadigung.

1.2V Freihaltung von Tabufldchen: Auf Tabuflachen (z. B. Reptilienhabitat) wird eine dauerhafte oder
vorlibergehende Inanspruchnahme ausgeschlossen.

2.1V Geholzeinschlag auBerhalb der Vogelbrutzeit: Vor Baubeginn Holzung von Gehdlzen im Zeitraum
Anfang Oktober bis Ende Februar, d.h. auBerhalb der Brutzeit von Végeln.

2.2V Fledermausschutz beim Gehélzeinschlag von Habitatbdumen: Vor Baubeginn Holzung von
potenziellen Quartier- und Nistbdumen nur im Oktober unter Anwesenheit einer lokalen
Fledermausfachkraft zur ggf. notwendigen Bergung von Fledermausen. Besetzte Baumabschnitte
werden vorsichtig aufgenommen und aufrecht gelagert, um den Tieren ein eigenstandiges Verlassen
zu ermoglichen. Alternativ werden Baumhdohlen so verschlossen, dass ein Ausfliegen moglich ist, das
Hineinfliegen jedoch nicht. In diesem Fall ist eine Fallung bis Ende Februar moglich.

2.3V Baufeldfreimachung auBerhalb der Brutzeit von Bodenbriitern: Zeitliche Beschrankung der
Erdbauarbeiten (Baufeldfreimachung, Dammschiittung) auf Ende August bis Ende Februar, d.h.
auBerhalb der Brutzeit der Bodenbriiter der Wiesen- und Ackerflachen (v.a. Feldlerche). Sollten
zwischen der Baufeldrdumung und dem Baubeginn die betreffenden Bauflachen innerhalb der
Brutzeit o.g. Arten unbearbeitet brachliegen, muss unmittelbar vor Baubeginn durch einen
vogelkundlichen Experten gepriift werden, ob die Arten aktuell im Eingriffsbereich briiten. Im Falle
einer Brut muss der Baubeginn im Umkreis von mind. 200 m auf einen Zeitpunkt nach Fliiggewerden
der Jungtiere verschoben werden.

2.4V Optimierung von Ackerflachen als Brutrevier von Bodenbriitern wahrend der Bauzeit: Vor Baubeginn
Anlage von Bliihflaichen oder -streifen bzw. Ackerbrache mit einer GesamtgréBe von 0,5 ha flir die
Dauer der Bauzeit. Umsetzung in Teilflachen (min. 0,2 ha) auf max. 3 ha verteilt moglich.
MaBnahme dient dem Erhalt der Feldlerchenpopulation trotz bauzeitlicher Stérung und ist eine
Ergénzung zur MaBnahme 6 Acer (siehe unten).

2.5V Gehoélzpflanzungen als Leitstruktur fiir Fledermé&use: Gehdlzpflanzungen an den beiden neuen
Unterfihrungen bei Plankstatt (Feldweg) und Bréauersdorf (Dirrnbucher Graben), welche
Fledermause zur Unterfiihrung leiten und ein Queren lber die StraBe vermeidet.

2.6V Kollisionsschutz an Bauwerken: An den beiden neuen Unterflihrungen bei Plankstatt (BW 03 (iber
Feldweg) und Brauersdorf (BW 04 (ber Dirrnbucher Graben) werden beiderseits der B8
Fledermausschutzziune errichtet, welche dauerhaft ein Uberfliegen der StraBe verhindern. GemaB
MAQ 18 sind die Kollisionsschutzzaune 4 m hoch ab Fahrbahnhéhe und werden min. 5 m Gber die
Briicke hinaus verlangert. Der untere Bereich wird als Irritationsschutz blickdicht ausgefiihrt. An den
beiden vorhandenen und damit bekannten Unterflihrungen im Wald &stlich Emskirchen (Bauwerk 01
und 02) werden 2 m hohe Wande, die auch als Irritationsschutz dienen, auf der Westseite errichtet.
Die Wande werden min. 5 m tber die Briicke hinaus verlangert.
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2.7V Fledermaus-Kollisionsschutzzaun inkl. Monitoring: An der durch das Vorhaben verbreiterten Schneise
durch den Wald sidlich Plankstatt wird entlang der B 8 auf der Westseite ein 4 m hoher
Fledermausschutzzaun errichtet. Dieser dient als Barriere, welcher die Tiere zum Umkehren in den
Wald verleitet sowie als Schutz fiir Fledermause, die entlang des Waldrandes/Feldweges jagen. In
Abstimmung mit der Héheren Naturschutzbehérde (Reg. v. Mittelfranken, Herr Nisi) wird ein
Erfolgsmonitoring durchgefiihrt.

2.8V Anlage von Reptilienschutzzaun: Kombinierter Biotopschutzzaun mit Reptilienschutzzaun um das
verbleibende Zauneidechsenhabitat an der Kreuzung B 8 und GVS nach Emskirchen (s. u. 7 Acer)
sowie um das Ersatzhabitat (Aussetzflache, s. u. 8 Arcs) nérdlich der NEA 8 Richtung Hagenblichach.
Dadurch werden die Habitatflachen vor bauzeitlicher Inanspruchnahme geschiitzt und es wird
verhindert, dass Zauneidechsen in das Baufeld gelangen.

2.9V Abfang und Umsiedlung von Reptilien: Innerhalb des Baufelds werden Reptilien abgefangen und in
ein Ersatzhabitat (s. u. 8 Arcs) umgesiedelt.

2.10V Umsiedlung von Ameisen: Ameisennester werden von einer fachkundigen Person zwischen Mitte Marz
und Juli vor Baubeginn aus dem Baufeld entfernt und in ungestérte Bereiche min. 300 m vom alten
Neststandort entfernt verbracht. Der neue Standort wird durch Ausstreuen von Haushaltszucker
optimiert.

3.2 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitit (vorgezogene
Ausgleichs- bzw. CEF-MaBnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 2 und 3 BNatSchG)

Folgende MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitdt (CEF-MaBnahmen)
werden durchgefiihrt, um die 6kologische Funktion vom Eingriff betroffener Fortpflanzungs- und Ruhestatten
zu sichern. Die Ermittlung der Verbotstatbestadnde erfolgt unter Berticksichtigung folgender Vorkehrungen:

Hinweis:  Nummerierung entsprechend der AusgleichsmalBBnahmen in Unterlage 19.1.1

5 Acer  Optimierung von Lebensraum flir die Wachtel
Schaffung von einem Bruthabitat flir die Wachtel in Form von 1 ha Extensivacker bzw. Ackerbrache /
Alternativ 1 ha Getreideacker mit doppeltem Saatreihenabstand.

6 Acer  Optimierung von Lebensraum fiir die Feldlerche
Schaffung von 4 Bruthabitaten fiir Feldlerchen in Form von 2 ha Bliihstreifen jeweils min. 10 m breit /
Alternativ: 4 ha Getreideacker mit erweitertem Saatreihenabstand / Alternativ: 40 Lerchenfenster und
0,8 ha Bliih-/Brachestreifen.

7 Acer  Optimierung Zauneidechsenhabitat
Erhalt eines Teilbereichs und Aufwertung des Zauneidechsenhabitats an der Kreuzung B 8 und GVS
nach Emskirchen. Vor Baubeginn werden (im Winter) dichte Gehélzbereiche aufgelichtet, dichte
Brennnesselfluren werden gemaht und teilweise der Boden abgeschoben, um vegetationsarme
Bereiche zu schaffen, das Feinrelief zu verbessern und die Strukturvielfalt zu erhdhen. Im
deckungsarmen Zentrum der Flache werden Sonderstrukturen wie Stein- und Totholzhaufen
eingebracht.
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3.3 MaBnahme zur Sicherung eines gilinstigen Erhaltungszustandes von Populationen (FCS-
MaBnahme)

MaBnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes (FCS-MaBnahmen, favorable conservation status) sollen
eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der Population der betroffenen Zauneidechse vermeiden. Die
Ermittlung der Verbotstatbesténde erfolgt unter Berlicksichtigung folgender Vorkehrungen:

Hinweis:  Nummerierung entsprechend der AusgleichsmalBBnahmen in Unterlage 19.1.1

8 Arcs Neuanlage von Zauneidechsenhabitat

Optimierung einer Acker- und Griinlandfldche norddéstlich des Eingriffsbereichs an der Kreuzung B 8
und GVS nach Emskirchen als Zauneidechsenhabitat. Die Flache dient als Aussetzfliche der
abgefangenen Zauneidechsen und zur Sicherung eines glinstigen Erhaltungszustandes der funktional
verbundenen (Meta-)Population entlang der B 8 bzw. der Zauneidechsenpopulation im natdrlichen
Verbreitungsgebiet. Die Optimierung durch Einbringen von Sonderstrukturen (Stein- und
Totholzhaufen), Anlage von Sand- und Rohbodenflachen sowie blitenreichen Gras-/Krautfluren
erfolgt vor Eingriffsbeginn, damit zum Abfang der Individuen aus dem Eingriffsbereich die
Aussetzflache funktional wirksam sein kann. Es werden Gehdélze gepflanzt, die dem Neuntéter u. a.
Gebuischbriitern als Bruthabitate dienen kénnen.


Herzog, Jürgen
Textfeld
17.12.2021


Feststellungsentwurf vom 17.12.2021 Unterlage 19.1.3
BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie

Bezlglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4i. V. m. Abs. 5
BNatSchG fiir nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behérde durchgefiihrt
werden, folgendes Verbot:

Schadigungsverbot (siehe Nr. 2 der Formblatter):

Beschédigen oder Zerstéren von Standorten wild lebender Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder
damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Entnehmen, Beschadigen oder Zerstéren von Exemplaren
wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn

die Beeintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Entnahme-, Beschadigungs- und
Zerstorungsrisiko flir Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung
bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmaBnahmen nicht vermieden werden kann
(§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2 Nr. 1 BNatSchG analog),

die Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MaBnahme, die auf den
Schutz der Exemplare oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschéadigung oder Zerstérung und
die Erhaltung der okologischen Funktion der Standorte im rdumlichen Zusammenhang gerichtet ist,
beeintrachtigt werden und diese Beeintrachtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 4 i.V.m. Satz 2
Nr. 2 BNatSchG analog),

die 6kologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im rdumlichen
Zusammenhang weiterhin erfiillt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 4i.V.m. Satz 2 Nr. 3 BNatSchG analog).

Im Baubereich sind gemaB Begehung keine Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL vorhanden bzw.
aufgrund der Standortverhaltnisse nicht zu erwarten.
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4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie

Bezlglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5
BNatSchG fiir nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeintréachtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behérde durchgefiihrt
werden, folgende Verbote:

Schadigungsverbot von Lebensstétten (siehe Nr. 2.1 der Formblétter):

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder
Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt wird
(§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchQ).

Stérungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblatter):

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-
derungszeiten.

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffenen
Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSch@).

Tétungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblatter):

Fang, Verletzung oder Tétung von Tieren sowie Beschadigung, Entnhahme oder Zerstérung ihrer
Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von
Kollisionen im StraBenverkehr.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,

wenn die Beeintréchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko flir
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei Anwendung der
gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmaBnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2
Nr. 1 BNatSchG);

wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MaBBnahme, die auf den
Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme,
Beschadigung oder Zerstérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintréchtigt werden und diese
Beeintrachtigungen unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchQG).

4.1.2.1 Saugetiere

Ubersicht Giber das Vorkommen der betroffenen Saugetierarten des Anhang IV FFH-RL

Zur Erfassung der Fledermduse erfolgten nach einer Ubersichtsbegehung der vorhandenen
Lebensraumstrukturen sechs abendliche Begehungen zwischen Mai und August (11.04., 14.05., 13.06.,
22.07.,11.08. und 27.08.) 2020 entlang von Transekten mit batLogger. Zusatzlich kamen an Stellen mit hoher
Flugaktivitat und an potenziellen Quartieren batCorder (Horchboxen) fir die Dauererfassung zum Einsatz. Die
Gerate wurden in 57 Sessions verwendet und blieben jeweils flir zwei bis drei Nachte aktiv. Die
aufgezeichneten Rufe wurden anschlieBend hinsichtlich der Art und des Jahreszyklus analysiert. Letzterer
lasst Rickschlisse auf mégliche Quartiere oder Jagdhabitate zu. Darliber hinaus wurde ein Datenbankauszug
der Bayerischen Artenschutzkartierung (ASK) ausgewertet.
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Neben der fir kulturlandschaftlich geprégte, dorfliche Gebiete mit Waldanteil typischen Dominanz der
Zwergfledermaus zeigt das Untersuchungsgebiet ein breites Artenspektrum. Es sind sowohl gebdude- als auch
baumbewohnende Arten nachgewiesen, welche gegeniiber dem Vorhaben entsprechend ihrem Flug- und
Jagdverhalten eine unterschiedlich ausgepragte Empfindlichkeit aufweisen und dementsprechend in Gilden
zusammen gefasst behandelt werden.

Tab. 1: Schutzstatus und Gefdhrdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen/potenziellen Sdugetierarten

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL BY RLD EHZ KBR
Flederm&use - Flieger und Jéger des freien Luftraums
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 3 3 u
GroBer Abendsegler Nyctalus noctula * \" u
Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D u
Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 3 u
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 2 D ?
Fledermause - strukturnah fliegend (mittlere Héhe)
Mopsfledermaus Barbastella barbastllus 3 2 u
Mickenfledermaus Pipistrellus pygmaeus \' * u
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii * * u
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * * g
Flederméuse - niedrig und strukturnah fliegend
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 u
Braunes Langohr Plecotus auritus * 3 g
Fransenfledermaus Myotis nattereri * * g
Graues Langohr Plecotus austriacus 3 1 u
GroBes Mausohr Myotis myotis * * g
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus * * g
Wasserfledermaus Myotis daubentonii * * g
RLD Rote Liste Deutschland (BfN 2020) und EHZ  Erhaltungszustand gem. LfU
RL BY Rote Liste Bayern (ifanos planung 2020) KBR = kontinentale biogeographische Region

0 ausgestorben oder verschollen s unglinstig / schlecht

1 vom Aussterben bedroht u ungunstig / unzureichend

2 stark gefahrdet g glnstig

3 gefahrdet ? unbekannt

G Geféhrdung unbekannten Ausmafes

R extrem selten

Vv Vorwarnliste

D Daten unzureichend

ungefahrdet/ nicht bewertet

Weitere zu priifende Saugetierarten fehlen entweder groBraumig um das Untersuchungsgebiet oder finden
dort keinen geeigneten Lebensraum.

Ein Vorkommen der Wildkatze, welche gemal Habitatmodell Bayern (LWF 2009) geeignete Streifgebiete in
den Waldern westlich und sldwestlich Neustadt a. d. Aisch finden kann, wird ausgeschlossen. Im
Planungsraum sind lediglich kleine Waldgebiete bzw. Waldgebiete im direkten Umfeld von Siedlungen, zu
welchen die Wildkatze Abstand halt, vorhanden. Die B 8 stellt zudem als stark befahrene StraBe mit
anschlieBender offener Agrarlandschaft eine Barriere fiir die Art dar.
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Betroffenheit der Saugetierarten

Im UG wurden rund 70 Badume mit Hohlen und/oder Rindenspalten festgestellt, welche als Quartiere fir
Flederméduse geeignet sind. Innerhalb des Baubereichs sind zwei (potenzielle) Quartierbdume vorhanden.
Geholze werden gemaB MaBnahme 2.1 V im Winterhalbjahr gefallt. Um eine Tétung von Fledermausen, die
Winterquartiere in Baumen beziehen, zu verhindern, wird folgende VermeidungsmaBnahme ergriffen:

2.2V Fledermausschutz beim Gehdlzeinschlag von Habitatbdumen:

Vor Baubeginn Holzung von potenziellen Quartier- und Nistbdumen nur im Oktober unter Anwesenheit
einer lokalen Fledermausfachkraft zur ggf. notwendigen Bergung von Fledermausen. Besetzte
Baumabschnitte werden vorsichtig aufgenommen und aufrecht gelagert, um den Tieren ein
eigenstandiges Verlassen zu ermdoglichen. Alternativ werden Baumhoéhlen so verschlossen, dass ein
Ausfliegen moglich ist, das Hineinfliegen jedoch nicht. In diesem Fall ist eine Fallung bis Ende Februar
maoglich.

Entlang der BundesstraBe 8 gibt es im UG flinf Konfliktschwerpunkte flir Flederm&use. Neben bestehenden
Querungsstellen im Wald &stlich Emskirchen, am Feldweg nérdlich und im Wald siidlich von Plankstatt
entsteht durch den Bau der Ortsanbindung Hagenblichach durch die Erlachaue fiir Flederméause ein neues
Kollisionsrisiko. Durch folgende MaBnahmen wird das Kollisionsrisiko gemindert und eine Tétung von
Flederméausen verhindert:

2.5V Gehdlzpflanzungen als Leitstruktur fiir Flederméause:

Geholzpflanzungen an den beiden neuen Unterfiihrungen bei Plankstatt (Feldweg) und Brauersdorf
(Dlrrnbucher Graben), welche Flederméause zur Unterfiihrung leiten und ein Queren lber die StraBe
vermeidet.

2.6V Kollisionsschutz an Bauwerken:

An den beiden neuen Unterflihrungen bei Plankstatt (BW 03 lber Feldweg) und Brauersdorf (BW 04
Uber Durrnbucher Graben) werden beiderseits der B 8 Fledermausschutzzdune errichtet, welche
dauerhaft ein Uberfliegen der StraBe verhindern. GemaB MAQ 18 sind die Kollisionsschutzzdune 4 m
hoch ab Fahrbahnhéhe und werden min. 5 m (ber die Briicke hinaus verlangert. Der untere Bereich
wird als Irritationsschutz blickdicht ausgefiihrt. An den beiden vorhandenen und damit bekannten
Unterfiihrungen im Wald 6stlich Emskirchen (Bauwerk 01 und 02) werden 2 m hohe Wénde, die auch
als Irritationsschutz dienen, auf der Westseite errichtet. Die Wande werden min. 5 m (iber die Brlicke
hinaus verlangert.

Aufgrund des bei Plankstatt festgestellten hauptsachlichen Artenspektrums (Fransenfledermaus und Braunes
Langohr), ist die Erfolgswahrscheinlichkeit der MaBnahme hoch. Die vorhandenen Arten nehmen Tunnel an
und fliegen unter Hindernissen durch. Die Zaune beiderseits der B 8 und leitende Gehdlze verhindern ein
Uberqueren der StraBe.

Bei Brauersdorf schneidet die neu gebaute Ortsanbindung Hagenbilichach den Dirrnbucher Graben. Dieser
ist Leitlinie ins Jagdgebiet. Die Fledermause fliegen nahe des Grabens und kénnen aufgrund der lichten Héhe
und Weite des Bauwerks 06 (LH = 4,50 m, LW = 9,30 m) die StraBe unterqueren. Die Zdune beiderseits der
StraBe und leitende Gehdlze verhindern ein Uberqueren der StraBe.

Im Wald 6stlich Emskirchen Gberquert die BundesstraBe zwei Waldwege. Die Unterflihrungen sind den
Fledermé&usen bekannt und werden von diesen zur Querung genutzt. Bei den Erfassungen 2020 wurde in den
Waldern eine allgemein relativ geringe Fledermausaktivitdt erfasst. An den Unterfiihrungen wurden
Flederméause vermehrt festgestellt. Die Unterflihrungen erfiillen eine Ventilfunktion im Mobilitatsverhalten der
Flederméduse. Die Fledermduse nutzen die vorhandenen Schneisen/Waldwege als Orientierungslinien im
Transferflug und queren die BundesstraBe kaum an anderer Stelle.

Da die Unterfiihrungen nach Westen verlangert werden, besteht die Gefahr, dass manche Fledermausarten
den dann verlédngerten Tunneleingang meiden und entgegen ihrer bisherigen Gewohnheit, die StraBe oberhalb
queren. Dies wird durch die Irritationsschutzwand auf der Westseite verhindert. GemaB den Beobachtungen
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in 2020 und der gutachterlichen Einschatzung der kartierenden Biologen ist eine Irritationsschutzwand mit
Hoéhe 2 m ab Fahrbahnhéhe als Barriere gegen das Uberfliegen ausreichend. Auf einen 4 m hohen Zaun wird
daher verzichtet. Soweit méglich wird der Gehdlzbestand im Westen ergénzt bzw. Waldrand wiederhergestellt,
um die Tiere zur Unterfihrung zu leiten. Die Ostseite wird im Rahmen des Vorhabens nicht verandert. Die
Errichtung einer Irritationsschutzwand auf der Ostseite wiirde einen Eingriff in den Gehdlzbestand &stlich der
StraBe bedingen. Die Wahrscheinlichkeit, dass die Fledermause bei der unverdanderten, d. h. bekannten,
Situation im Osten weiterhin die Unterfiihrungen nutzen, ist groB. Daher wird auf die Errichtung einer
Irritationsschutzwand im Osten verzichtet.

2.7V Fledermaus-Kollisionsschutzzaun inkl. Monitoring:

An der durch das Vorhaben verbreiterten Schneise durch den Wald stidlich Plankstatt wird entlang der
B 8 auf der Westseite ein 4 m hoher Fledermausschutzzaun errichtet. Dieser dient als Barriere,
welcher die Tiere zum Umkehren in den Wald verleitet sowie als Schutz fir Fledermé&use, die entlang
des Waldrandes/Feldweges jagen. In Abstimmung mit der Hoheren Naturschutzbehérde (Reg. v.
Mittelfranken, Herr Nisi) wird ein Erfolgsmonitoring durchgeftihrt.

GemaR den Erfassungsergebnissen in 2020 queren die Flederméause die B 8 im Bereich des Waldes nicht nur
entlang der Waldrander, sondern auch diffus innerhalb des durchschnittenen Waldgebiets. Dabei ist die
Bedeutung des groBen westlichen Waldes als Lebensraum deutlich héher als die des kleineren &stlichen
Waldstiicks. Im Osten wurde auch entlang des Schafbrunnengrabens nur eine geringe Fledermausaktivitat
festgestellt. Zum Schutz der Fledermiuse, die westlich der BundesstraBe vorkommen, wird ein
Kollisionsschutzzaun errichtet. Auf einen Zaun am 6stlichen Fahrbahnrand wird verzichtet, da das &stliche
Waldstiick geringere Fledermausaktivitat bzw. Lebensraumeignung aufweist sowie um eine Tunnelwirkung
zweier Zaune zu verhindern. Die Wirksamkeit des einseitigen Zauns ist nach Forderung der HNB (Herr Nisi,
Besprechung am 24.11.2020) durch ein Erfolgsmonitoring zu priifen. Mégliche KorrekturmaBnahme bei nicht
Erreichen der gewiinschten Schutzwirkung ist, z. B. die weitere Zuriicknahme des Waldrandes im Westen,
damit die Fledermause diesen als Reviergrenze annehmen.

14


Herzog, Jürgen
Textfeld
17.12.2021


Feststellungsentwurf vom 17.12.2021 Unterlage 19.1.3
BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

Fledermause — Flieger und Jager des freien Luftraums

Breitfltigelfledermaus (Eptesicus serotinus), GroBer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler
(Nyctalus leisleri), Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

1  Grundinformationen

Rote-Liste Status s. Tab. 1 ArtimUG  [X] nachgewiesen  [X potenziell méglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region
[ glinstig

[X] ungiinstig - unzureichend (Breitfliigelfledermaus, GroRer Abendsegler, Kleinabendsegler, Nordfledermaus)

[] ungiinstig — schlecht

X unbekannt (Zweifarbfledermaus)

Die genannten Fledermausarten nutzen den freien Luftraum fir Transfer- und Jagdfliige. Sie jagen hoch Uber
Freiflachen, Wasserflachen oder im Wald iber den Baumkronen. Die Tiere folgen zuweilen Strafllen als Landmarken
auf inren Transferfliigen. Ein ,Abtauchen” zur Fahrbahn wurde beobachtet.

Als Sommerquartiere nutzen Breitfligel- und Zweifarbfledermaus Ritzen und Spalten an Hausern und Scheunen. Die
ubrigen Arten finden sich in Baumh6hlen oder Rindenspalten. Wahrend der GroRe Abendsegler i.d.R. Winterquartier in
Baumhohlen oder Rindenspalten bezieht, finden sich die Winterquartiere der (ibrigen Arten in und an Geb&uden oder
unterirdisch (Keller, Hhlen).

Lebensraume der genannten Arten liegen sowohl im Wald als auch in besiedelten und landwirtschaftlichen Gebieten.
Jagdfllige finden meist in gréRerer Hohe, aber auch an Gewéassern oder Geholzen, (iber offenem Gelande oder im freien
Luftraum (GroRer Abendsegler, Kleinabendsegler) statt.

Lokale Population:

Die Breitfliigelfledermaus wurde kaum im Gebiet nachgewiesen. Ein Ruf wurde im August 2020 am Waldrand entlang
der B 8 sudlich Plankstatt aufgenommen. GroRer und Kleiner Abendsegler sowie die Nordfledermaus konnten im ge-
samten UG nachgewiesen werden. Sie nutzen die Unterfihrungen im Waldgebiet im Norden und queren die Strale
norddstlich von Plankstatt. Am Waldstiick sudlich von Plankstatt konnten diese Arten ebenfalls erfasst werden. Dieses
Waldstiick wird von der B 8 durchschnitten. Das groRere Teilstiick weist eine hohere Fledermausaktivitat auf, v. a. am
Nordrand (Weiher). Der Siidrand zeigte unerwartet geringe Fledermausaktivitat (vermutlich wenig Insektennahrung an
Intensivacker). In der Schneise der B 8 selbst konnten verschiedene Fledermausrufe erfasst werden. Die Ortschaft
Brauersdorf wird sowohl im Norden (Garten am nordwestlichen Ortsausgang) als auch Stiden (Kl&ranlage, Waldsaum
und Erlach) von Abendsegler, Kleinabendsegler und Nordfledermaus beflogen. Die Zweifarbfledermaus wurde v.a. am
Schafbrunnengraben stiddstlich von Plankstatt nachgewiesen.

Geeignete Baumquartiere (sog. Habitatbaume mit Hohlen/Rindenspalten) wurden im gesamten UG festgestellt. Deutli-
che Hinweise auf Quartiere des GroRen Abendseglers wurden am Waldstlick stdlich Plankstatt und im Bereich der
Ortschaft Brauersdorf erfasst.

Als lokale Population werden die Fledermausvorkommen im UG und dessen Umfeld definiert. Allnachtliche Wanderun-
gen zwischen den Teillebensrdumen (insb. Waldflachen) des UG sind bei den kleineren Fledermausarten nicht zu er-
warten. Jahreszeitliche Beziehungen (Wanderungen im Laufe eines Jahres) sind mit hoher Wahrscheinlichkeit vorhan-

den.
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
] hervorragend (A) X gut (B) ] mittel — schlecht (C)

2.1 Prognose des Schadigungsverbots fiir Lebensstétten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz 1 -3
u. 5 BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Gebauden betroffen. Im Rahmen des Ausbaus der B 8 werden Baume geféllt.
Davon sind (potenziell) auch als Fledermausquartier geeignete Baume betroffen. Eine genaue Erfassung méglicher
Qaurtierbaume im gesamten UG erbrachte rund 70 Baume mit Héhlen/Rindenspalten etc. Davon liegen zwei Baume
innerhalb des Eingriffsbereichs und miissen im Rahmen des Vorhabens geféllt werden. Im Ubrigen wurde das Baufeld
entsprechend angepasst, um sog. Habitatbdume zu erhalten.

Da der Ausbau der B 8 entlang der bestehenden Trasse erfolgt, sind Waldflachen lediglich randlich betroffen. Es
verbleiben im Norden, im Zentrum und im Siiden des Untersuchungsgebiets grofiflachige Waldbereiche. Es wird davon
ausgegangen, dass auch in Zukunft ein ausreichendes Quartierangebot zur Verfiigung steht, so dass die dkologische
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfiillt: [lja [X nein
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Fledermause — Flieger und Jager des freien Luftraums

Breitfltigelfledermaus (Eptesicus serotinus), GroBer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler
(Nyctalus leisleri), Nordfledermaus (Eptesicus nilsonii), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Die bauzeitliche Storung ist zeitlich begrenzt, zudem kénnen die Fledermause in ungestorte Bereiche ausweichen. Es
wird keine Nachtbaustellen geben, so dass keine Beeintrachtigung der Fledermé&use wahrend ihrer Aktivitatszeit
entsteht. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der genannten Arten kann somit ausgeschlossen werden.
Betriebsbedingte Storungen (Lichteinwirkung des Verkehrs) enstehen fiir Fledermause bei der Unterquerung der B 8.
Zur Vermeidung von Blendwirkungen erhalten die geplanten Bauwerke einen Blendschutz (vgl. Malinahme 2.6 V).

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= 2.6 V Kollisionsschutz an Bauwerken

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiilllt: [ ]ja [X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5Satz1,2u. 5
BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Geb&uden betroffen. Eine Tétung von Einzelindividuen im Zuge der
Baumfallungen wird durch die Vermeidungsmafinahme 2.2 V vermieden.
Hinsichtlich des betriebsbedingten Totungsrisikos werden verschiedene MalRnahmen ergriffen, um eine Kollision mit
dem StraBenverkehr zu vermeiden (vgl. oben und Kap. 3.1). Die Flieger und Jager des freien Luftraums sind
artspezifisch weniger gefahrdet, in den Gefahrenbereich des StraBenverkehrs zu gelangen. Daher und aufgrund der
Vermeidungsmafnahmen 2.6 und 2.7 bleibt das T6tungsrisiko unterhalb des allgemeinen Lebensrisikos der genannten
Arten.
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= 2.2V Fledermausschutz beim Gehélzeinschlag von Habitatbdumen

= 2.6V Kollisionsschutz an Bauwerken

= 2.7V Fledermaus-Kollisionsschutzzaun inkl. Monitoring

Totungsverbotist erfiillt: [ ]ja [X] nein
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Fledermause — strukturnah fliegend (mittlere Héhe)

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus),
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

1

Grundinformationen
Rote-Liste Status s. Tab. 1 ArtimUG  [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region
X giinstig (Zwergfledermaus)
X ungiinstig — unzureichend (Mopsfledermaus, Miickenfledermaus, Rauhhautfledermaus)
] ungiinstig — schlecht
[ ] unbekannt

Die genannten Fledermausarten orientieren sich bei Transfer- und Jagdfliigen an raumlichen Strukuren, z. B. Gehdlzen.
StraBenbegleitende Vegetation kann die Tiere in den Gefahrenbereich des Verkehrs locken. Entsprechend den
Beobachtungen vor Ort queren diese Arten den Strallenraum auf mittlerer Hohe.

Als Sommerquartiere nutzt die Zwergfledermaus Ritzen und Spalten an Hausern und Scheunen. Miickenfledermause
bilden Kolonien an Gebauden, aber auch in Rindenspalten. Die (brigen Arten finden sich in Baumhohlen oder
Rindenspalten. Wahrend Muckenfledermaus und Rauhautfledermaus i.d.R. Winterquartier in Baumhéhlen oder
Rindenspalten beziehen, finden sich die Winterquartiere der Ubrigen Arten in und an Gebauden oder unterirdisch
(Keller, Hohlen).

Die Lebensraume der genannten Arten liegen sowohl im Wald als auch in besiedelten und landwirtschaftlichen
Gebieten. Jagdfliige finden meist strukturgebunden bzw. an Gewassern, selten auch iber offenem Gelande
(Rauhautfledermaus) statt.

Lokale Population:

Mops-, Miicken- und Rauhautfledermaus finden sich in den Waldern des UG im Norden, stidlich von Plankstatt und um
Brauersdorf. Geeignete Baumquartiere (sog. Habitatbdume mit Hhlen/Rindenspalten) wurden im gesamten UG fest-
gestellt. Die Zwergfledermaus wurde ebenfalls im gesamten UG festgestellt. Von dieser Art liegen insgesamt die meis-
ten Nachweise vor (knapp 90% der erfassten Rufe), was fiir den anthropogen iiberformten Landschaftsraum typisch
ist.

Die Unterfilhrungen der beiden Waldwege im Nordteil des UG sind wichtige Querungsmaéglichkeiten unter der Bundes-
strafle. Die Bauwerke stellen vermutlich fir die Zwergflederméuse Schwérmquartiere dar (Partnersuche). So wurde im
August beobachtet, wie die Tiere mehrfach durch die Unterfihrungen flogen, hin und zurtick.

Im Umfeld von Plankstatt wurden die Waldfledermause hauptsachlich an den Teichen im Norden, aber auch in der
Schneise entlang der B 8 festgestellt. Der Stidrand des Waldstiicks zeigte unerwartet geringe Fledermausaktivitat (ver-
mutlich wenig Insektennahrung an Intensivéckern). Die Zwergfledermaus wurde auch am Quellteich nérdlich Plankstatt,
direkt an der BundesstraBe festgestellt. Zur Querung orientieren sich die Fledermduse an den Feldwegen.
Brauersdorf sowie der Waldrand 6stlich der Ortschaft bietet verschiedene Quartiermdglichkeiten fir Fledermause. Im
Umfeld des Ortes dienen der Dirrnbucher Graben sowie die Erlach als Leitstrukuren. Der Waldrand selbst sowie die
Erlachauen, insbesondere die Klaranlage sind stark frequentierte Jagdhabitate.

Als lokale Population werden die Fledermausvorkommen im UG und dessen Umfeld definiert. Alinéchtliche Wanderun-
gen zwischen den Teillebensrdumen (insb. Waldflachen) des UG sind bei den kleineren Fledermausarten nicht zu
erwarten. Jahreszeitliche Beziehungen (Wanderungen im Laufe eines Jahres) sind mit hoher Wahrscheinlichkeit vor-
handen.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:

] hervorragend (A) X gut (B) ] mittel — schlecht (C)
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Fledermause — strukturnah fliegend (mittlere Héhe)

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus), Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus),
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

2.1 Prognose des Schadigungsverbots fiir Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz1-3
u. 5 BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Gebauden betroffen. Im Rahmen des Ausbaus der B 8 werden Baume gefallt.
Davon sind (potenziell) auch als Fledermausquartier geeignete Baume betroffen. Eine genaue Erfassung moglicher
Qaurtierbaume im gesamten UG erbrachte rund 70 Baume mit Hohlen/Rindenspalten etc. Davon liegen zwei Baume
innerhalb des Eingriffsbereichs und missen im Rahmen des Vorhabens geféllt werden. Im Ubrigen wurde das Baufeld
entsprechend angepasst, um sog. Habitatbdume zu erhalten.

Da der Ausbau der B 8 entlang der bestehenden Trasse erfolgt, sind Waldflachen lediglich randlich betroffen. Es
verbleiben im Norden, im Zentrum und im Sliden des Untersuchungsgebiets groflachige Waldbereiche. Es wird davon
ausgegangen, dass auch in Zukunft ein ausreichendes Quartierangebot zur Verfigung steht, so dass die 6kologische
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

[ ] Konfliktvermeidende Malnahmen erforderlich: -

] CEF-MaBnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbot ist erfiillt: [Jja X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Die bauzeitliche Stérung ist zeitlich begrenzt, zudem kénnen die Fledermduse in ungestérte Bereiche ausweichen. Es
wird keine Nachtbaustellen geben, so dass keine Beeintrachtigung der Fledermause wahrend ihrer Aktivitatszeit
entstehen. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der genannten Arten kann somit ausgeschlossen werden.
Betriebsbedingte Stérungen (Lichteinwirkung des Verkehrs) enstehen fiir Fledermause bei der Unterquerung der B 8.
Zur Vermeidung von Blendwirkungen erhalten die geplanten Bauwerke einen Blendschutz (vgl. MaRnahme 2.6 V).

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= 2.6 V Kollisionsschutz an Bauwerken

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Stérungsverbot ist erfiillt: [ ]ja [X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 Satz 1,2 u. 5
BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Gebauden betroffen. Eine Tétung von Einzelindividuen im Zuge der
Baumféllungen wird durch die Vermeidungsmafinahme 2.2 V vermieden.

Hinsichtlich des betriebsbedingten Tétungsrisikos werden verschiedene Malinahmen ergriffen, um eine Kollision mit
dem StraRenverkehr zu vermeiden (vgl. oben und Kap. 3.1). Von den genannten Arten wurde insbesondere die
Zwergfledermaus bei der Nutzung der Unterfihrungen im Norden zur Querung der B 8 beobachtet. Darlber hinaus
dienen die Unterfiihrungen der Zwergfledermaus als Schwarmplatz. Da die Unterflinrungen bekannt sind und genutzt
werden sowie auf der Ostseite nicht verandert werden, kann der Kollisionsschutz fiir Fledermause durch eine 2 m hohe
Irritationsschutzwand auf der Westseite erreicht werden (2.6 V). An den beiden neuen Unterfiihrungen bei Plankstatt
und Brauersdorf beiderseits sowie innerhalb der Waldschneise sudlich von Plankstatt auf der Westseite werden 4 m
hohe Z&une errichtet (2.6 V und 2.7 V). Zudem leiten Gehdlzpflanzungen die Tiere zu den Unterfiihrungen hin (2.5 V).
Im Ubrigen UG sind keine weiteren MaBnahmen zum Kollisionsschutz notwendig, da der StraBenverlauf nicht
wesentlich veréndert wird bzw. keine Querungsstellen der Fledermduse vorhanden sind, so dass sich das
Kollisionsrisiko durch das Bauvorhaben nicht signifikant erhoht.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= 2.2V Fledermausschutz beim Gehdlzeinschlag von Habitatbdumen
= 2.5V Gehdlzpflanzungen als Leitstruktur fir Fledermause
= 2.6V Kollisionsschutz an Bauwerken
= 2.7V Fledermaus-Kollisionsschutzzaun inkl. Monitoring

Totungsverbot ist erfiilllt: [ ]ja [X nein
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BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen

Unterlage 19.1.3
spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

Flederm&use — niedrig und strukturnah fliegend

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Braunes Langohr (Plecotus auritus), Fransenfledermaus
(Myotis nattereri), Graues Langohr (Plecotus austriacus), GroBes Mausohr (Myotis myotis),
Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Wasserfledermaus (Myotis daubentoni)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

1

Grundinformationen
Rote-Liste Status s. Tab. 1 Artim UG X nachgewiesen X potenziell méglich (Gr. Langohr)
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region
[X] glinstig (Braunes Langohr, Fransenfledermaus, GroRes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Wasserfledermaus)
X ungiinstig — unzureichend (Bechsteinfledermaus, Graues Langohr)
] ungiinstig — schlecht
(] unbekannt

Die genannten Fledermausarten orientieren sich bei Transfer- und Jagdfliigen an raumlichen Strukuren, z. B. Gehélzen.
StraBenbegleitende Vegetation kann die Tiere in den Gefahrenbereich des Verkehrs locken. Entsprechend den
Beobachtungen vor Ort queren diese Arten den Straenraum sehr niedrig. Im Falle von Fransenfledermaus, Braunem
und Grauem Langohr erfolgt die Querung zudem im langsamen Flug.

Wahrend Bechstein- und Wasserfledermaus ihre Sommerquartiere ausschlieflich an Baumen finden, nutzen die
ubrigens Arten auch bzw. iberwiegend Geb&ude. Als Winterquartiere dienen meist Hohlen und Keller, aber auch
Spalten an Gebauden.

Die Lebensraume der genannten Arten liegen sowohl im Wald als auch in besiedelten und landwirtschaftlichen
Gebieten. Jagdfliige finden meist strukturgebunden bzw. an Gewassern statt. Die sog. ,Gleaner” nehmen ihre Beute
direkt im Flug von der Vegetation auf.

Lokale Population:

Direkt stdlich des Bahndamms (&stlich der B 8) befinden sich Teiche, welche im Friihjahr von Wasserfledermausen
zur Jagd genutzt werden. Im siidlich anschliefenden Waldgebiet finden sich weitere Waldarten. Die Querung der B 8
ist an den beiden Unterfiihrungen relativ sicher und lichtgeschiitzt méglich. Hier wurde insbesondere die Bartfleder-
maus festgestellt.

In einer Scheune in Plankstatt befindet sich ein Fortpflanzungsquartier der Fransenfledermaus. Dort wurden auch
Braune Langohren mit hoher Aktivitat festgestellt. Ein Vorkommen von Grauen Langohren ist ebenfalls maglich. Zur
Querung der B 8 orientieren sich die Fledermause an dem bestehenden Feldweg. In und um Plankstatt wurden zudem
die Breitfligelfledermaus, Wasserfledermaus und Kleine Bartfledermaus festgestellt. Wahrend der Stidrand des Wald-
stiicks bei Plankstatt unerwartet geringe Fledermausaktivitdt zeigte (vermutlich wenig Insektennahrung an Inten-
sivackern), konnten verschiedene (Wald-)Fledermausarten auch innerhalb der Schneise entlang der B 8 nachgewiesen
werden.

Entlang der Erlach sowie am Waldsaum éstlich von Bréuersdorf wurden Bart-, Fransen- und Wasserfledermaus sowie
Langohren nachgewiesen. Der Waldrand selbst sowie die Erlachauen, insbesondere die Klaranlage, sind stark fre-
quentierte Jagdhabitate.

Das Grofte Mausohr konnte im gesamten Gebiet mit sehr wenigen Rufsequenzen festgestellt werden. Auf Grund der
groRen Strecke, welche die Art auf ihren Jagdfliigen zuriicklegt, kann die geringe Aktivitat als vereinzelte Jagdfllige
abseits des Quartiers gewertet werden.

Als lokale Population werden die Fledermausvorkommen im UG und dessen Umfeld definiert. Alinéchtliche Wanderun-
gen zwischen den Teillebensrdumen (insb. Waldflachen) des UG sind bei den kleineren Fledermausarten nicht zu
erwarten. Jahreszeitliche Beziehungen (Wanderungen im Laufe eines Jahres) sind mit hoher Wahrscheinlichkeit vor-
handen.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:

[] hervorragend (A) X gut (B) (] mittel - schlecht (C)
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Feststellungsentwurf vom 17.12.2021 Unterlage 19.1.3
BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

Flederm&use — niedrig und strukturnah fliegend

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Braunes Langohr (Plecotus auritus), Fransenfledermaus
(Myotis nattereri), Graues Langohr (Plecotus austriacus), GroBes Mausohr (Myotis myotis),
Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Wasserfledermaus (Myotis daubentoni)

Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL

2.1 Prognose des Schadigungsverbots fiir Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz1-3
u. 5 BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Gebauden betroffen. Im Rahmen des Ausbaus der B 8 werden Baume gefallt.
Davon sind (potenziell) auch als Fledermausquartier geeignete Baume betroffen. Eine genaue Erfassung mdglicher
Quartierbaume im gesamten UG erbrachte rund 70 Baume mit Hohlen/Rindenspalten etc. Davon liegen zwei Baume
innerhalb des Eingriffsbereichs und missen im Rahmen des Vorhabens gefallt werden. Im Ubrigen wurde das Baufeld
entsprechend angepasst, um sog. Habitatbdume zu erhalten.

Da der Ausbau der B 8 entlang der bestehenden Trasse erfolgt, sind Waldflachen lediglich randlich betroffen. Es
verbleiben im Norden, im Zentrum und im Stiden des Untersuchungsgebiets groflachige Waldbereiche. Es wird davon
ausgegangen, dass auch in Zukunft ein ausreichendes Quartierangebot zur Verfligung steht, so dass die 6kologische
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt.

[] Konfliktvermeidende MalRnahmen erforderlich: -

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schidigungsverbot ist erfiillt: [Jja [X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Die bauzeitliche Storung ist zeitlich begrenzt, zudem kdnnen die Fledermause in ungestérte Bereiche ausweichen. Es
wird keine Nachtbaustellen geben, so dass keine Beeintrachtigung der Flederméduse wahrend ihrer Aktivitatszeit
entstehen. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der genannten Arten kann somit ausgeschlossen werden.

Betriebsbedingte Stérungen (Lichteinwirkung des Verkehrs) enstehen fir Flederm&use bei der Unterquerung der B 8.
Zur Vermeidung von Blendwirkungen erhalten die geplanten Bauwerke einen Blendschutz (vgl. Mainahme 2.6 V).

[X] Konfliktvermeidende MalRnahmen erforderlich:
= 2.6V Kollisionsschutz an Bauwerken

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiillt: [ ]ja [X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 Satz 1,2 u. 5
BNatSchG

Vom Vorhaben sind keine Quartiere an Gebauden betroffen. Eine Tétung von Einzelindividuen im Zuge der
Baumfallungen wird durch die VermeidungsmaRnahme 2.2 V vermieden.
Hinsichtlich des betriebsbedingten Tétungsrisikos werden verschiedene Malinahmen ergriffen, um eine Kollision mit
dem Strallenverkehr zu vermeiden (vgl. oben und Kap. 3.1). Von den gannten Arten wurde insbesondere die
Bartfledermaus bei der Nutzung der Unterflinrungen im Norden des UG zur Querung der B 8 beobachtet. Da die
Unterfiihrungen bekannt sind und genutzt werden sowie auf der Ostseite nicht verandert werden, kann der
Kollisionsschutz fir Flederméuse durch eine 2 m hohe Irritationsschutzwand auf der Westseite erreicht werden (2.6 V).
An den beiden neuen Unterfiihrungen bei Plankstatt und Brauersdorf beiderseits sowie innerhalb der Waldschneise
stdlich von Plankstatt auf der Westseite werden 4 m hohe Zaune errichtet (2.6 V und 2.7 V). Zudem leiten
Gehdlzpflanzungen die Tiere zu den Unterflinrungen hin (2.5 V).
Im Gbrigen UG sind keine weiteren Malnahmen zum Kollisionsschutz notwendig, da der StraBenverlauf nicht
wesentlich verandert wird bzw. keine Querungsstellen der Fledermause vorhanden sind, so dass sich das
Kollisionsrisiko durch das Bauvorhaben sich nicht signifikant erhoht.
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= 2.2 Fledermausschutz beim Gehdlzeinschlag von Habitatbdumen

= 2.5V Gehdlzpflanzungen als Leitstruktur fir Fledermause

= 2.6 V Kollisionsschutz an Bauwerken

= 2.7V Fledermaus-Kollisionsschutzzaun inkl. Monitoring

Totungsverbotisterfiillt: [ ]ja [X nein
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4.1.2.2 Reptilien

Ubersicht tiber das Vorkommen der betroffenen Reptilienarten des Anhang IV FFH-RL

Zauneidechsen wurden bei vier Gelandebegehungen (08.04., 23.04., 23.06. und 07.09.2020) sowie als
Beibeobachtung am 20.05.2020 erfasst. Die vorgegebenen Kartierflachen wurden morgens bzw. vormittags
bei sonnigem, warmem Wetter langsam abgeschritten und hinsichtlich Reptilien untersucht. Zur Erfassung
potenzieller Vorkommen der Schlingnatter wurden insgesamt 10 Kunstverstecke in Form von
Dachpappeplatten (ca. 0,8m mal 1,2m) an strukturell geeigneten Stellen innerhalb des Untersuchungsgebiets
ausgebracht und wahrend der Zauneidechsenkartierungen sowie einmal zuséatzlich kontrolliert.

Tab. 2: Schutzstatus und Gefdhrdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Reptilienarten

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL BY RLD EHZ KBR

Zauneidechse Lacerta agilis 3 \" u

Die Schlingnatter konnte nicht nachgewiesen werden und auch weitere zu priifende Reptilienarten fehlen
entweder groBraumig um das Untersuchungsgebiet oder finden dort keinen geeigneten Lebensraum.

Betroffenheit der Reptilienarten

Zauneidechse (Lacerta agilis) Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL

1 Grundinformationen
Rote-Liste Status Deutschland: V. Bayern:3  Artim UG: [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region
[] giinstig X unglinstig — unzureichend  [_] unglinstig — schlecht

Die Zauneidechse besiedelt vor allem Fl&chen in sonnenexponierter Lage mit einem lockeren, gut drainierten Substrat
und unbewachsenen Teilflichen mit geeigneten Eiablageplatzen. Es werden Habitate wie Heiden, Halbtrocken- und
Trockenrasen, Waldrander, Feldraine, sonnenexponierte Béschungen aller Art, Ruderalfluren sowie Brachen genutzt.

Lokale Population:

Die Zauneidechse wurde nur im nddlichen Teil des UG nachgewiesen. Innerhalb der Dreiecksflache an der Abfahrt von
der B 8 Richtung Emskirchen und einem Wirtschaftsweg bei Bau-km 1+250 leben schatzungsweise tiber 200 Individuen
(Ménnchen, Weibchen, Subadulte und Jungtiere). Die ca. 2 ha grofie Brachflache weist mit Gehdlzrdndern, Krautfluren,
Lagerflachen von Holz und Erdmaterial nahezu optimale Strukturen fir die Zauneidechse auf. Die Gehdlzflachen selbst
sind jedoch sehr dicht und die Flache im Zentrum bietet keine Versteckméglichkeiten.

Weitere Nachweise einzelner Tiere gelangen im nahen Umfeld der Dreiecksflache sowie im Bdschungsbereich der B 8
auf der Oststeite slidlich der GVS nach Hagenblchach und auf der Westseite zwischen Abfahrt Emskirchen und
Bahnbriicke. Auf dem Bahndamm selbst konnten innerhalb des UG keine Zauneidechsen nachgewiesen werden. Jedoch
fanden sich ein Alttier und Jungtiere etwas westlich des UG an der Bahnbdschung.

Norddstlich von Plankstatt (bei Bau-km 1+800) wurde die Zauneidechse in der Erfassung zum Vorentwurf nachgewiesen
(OFA 2015). An dieser Stelle konnte ein Vorkommen im Jahr 2020 nicht bestatigt werden.

Das Vorkommen in der Dreiecksflache wird als eine lokale Population definiert. Die Nachweise juveniler und subadulter
Tiere in deren Umfeld werden als Wanderungen/Ausbreitungsversuche gewertet. Dies kann ebenso fiir die Jungtiere an
der Westbdschung im Norden gelten. Die (sub)adulten und juvenilen Tiere dstlicher der B 8 sind als Teil einer Population
geringerer Individuenzahl zu werten.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population(en) wird demnach bewertet mit;

[ hervorragend (A) X gut (B) innerhalb der Dreiecksfiiche  [X] mittel - schlecht (C) restliches UG
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Zauneidechse (Lacerta agilis) Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL

2.1

Prognose des Schadigungsverbots fiir Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz1-3
u. 5 BNatSchG

Vom Vorhaben sind teilweise Fortpflanzungs- und Ruhestatten betroffen. Die (potenziellen) Lebensraume im Norden
entlang des Bahndammes bleiben erhalten und werden nicht beeintrachtigt. Lebensraume im Bdschungsbereich der B 8
sind vom Vorhaben betroffen, stehen aber nach Bauende den Reptilien wiederum als Lebensraum zur Verfligung. Das
(potenzielle) Habitat bei Bau-km 1+800 wird randlich wéhrend der Bauzeit in Anspruch genommen und nach Bauende
wiederhergestellt.

An der Kreuzung bei Bau-km 1+250 wird der bestehende Lebensraum (,Dreiecksflache®) durch die Neugestaltung der
Kreuzung stark verkleinert. Der aktuelle Lebensraum umfasst rund 1,8 ha und weist eine mittlere bis gute Habitateignung
auf. Mit der Malinahme 7 Acer wird der erhalten bleibende Lebensraum (ca. 0,83 ha) vor Baubeginn optimiert, um den
verbleibenden Zauneidechsen vor Ort wahrend der Bauzeit einen ausreichenden Lebensraum zu bieten. Im Rahmen der
Baumafnahme wird die bisherige Barriere der Abfahrt nach Emskirchen riickgebaut und der Waldrand im Norden an das
verbleibende Zauneidechsenhabitat angeschlossen. Sonderstrukturen fiir Reptilien und Versteckmdglichkeiten an dieser
Stelle sowie im Boschungsbereich der B 8 im Norden (am westlichen Waldrand) dienen als Trittsteine im Biotopverbund.
Zusatzlich wird mit der Manahme 8 Arcs (Neuanlage von Zauneidechsenhabitat) ein rund 1 ha groBes Zauneidechsen-
habitat neu geschaffen. Da dieses Habitat nicht eigensténdig von den Reptilien besiedelt werden kann (Lage &stlich der
B 8/Kreuzung bei Bau-km 1+250), wird es nicht als CEF-Flache gewertet. Es dient als Aussetzflache zur Umsiedelung
der Zauneidechsen aus dem Eingriffsbereich und wird daher vor Baubeginn hergestellt/funktionsfahig.

Trotz der ergriffenen MalBnahmen kann die dkologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten der lokalen Po-
pulationen im raumlichen Zusammenhang nicht ununterbrochen gewahrt werden. Der Verbotstatbestand wird erfllllt.

X] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= 1.1V Anlage von Biotopschutzzaun

= 2.8V Anlage von Reptilienschutzzaun

= 2.9V Abfang und Umsiedlung von Reptilien i. V. m. 8 Arcs Neuanlage von Zauneidechsenhabitat
X CEF-MaRnahmen erforderlich: 7 Acer Optimierung Zauneidechsenhabitat

Schadigungsverbot ist erfiillt: DXja [ nein

2.2

Prognose des Stérungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Es kénnen wahrend der BaumalRnahme durch Bauarbeiten temporare Stérungen auftreten. Diese sind jedoch nicht er-
heblich und flhren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Populationen.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3

Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr.1i. V. m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Die vorhandenen Zauneidechsenvorkommen werden einerseits nicht durch das Bauvorhaben beeintrachtigt (ndrdliches
Plangebiet und Erhalt eines Teilbereichs der Dreiecksflache) und durch einen Reptilienschutzzaun (2.8 V) daran gehin-
dert, in den Baustellenbereich einzudringen. Andererseits sind Zauneidechsenlebensrdume direkt vom Eingriff betroffen
und ein eigenstandiges Abwandern der Tiere in geschitzte Lebensrdume nicht mdglich.
Um die Tétung von Einzelindividuen zu verhindern werden die Tiere aus dem Eingriffsbereich vergramt bzw. abgefangen.
Als Aussetzflache dient die Manahmenflache 8 Arcs dstlich der B 8.
Aufgrund des teilweise unlbersichtlichen Gelandes und der aulerhalb der Dreiecksflache schwer abgrenzbaren Zau-
neidechsenvorkommen kann nicht sichergestellt werden, dass ein vollstandiges Abfangen aller Individuen gelingt. Daher
kann trotz der vorgesehenen Vermeidungsmafinahmen nicht ausgeschlossen werden, dass Zauneidechsenindividuen
oder ihre Eier bzw. Jungtiere (Entwicklungsformen) durch die Baufeldraumung oder BaumalRnahmen getétet oder zerstort
werden. Das Tétungs- und Verletzungsverbot wird durch das Vorhaben verletzt.
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= 1.1V Anlage von Biotopschutzzaun

= 2.8V Anlage von Reptilienschutzzaun

= 2.9V Abfang und Umsiedlung von Reptilien

Totungsverbot ist erfiillt: DXja []nein
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Zauneidechse (Lacerta agilis) Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL

3 Priifung der Wahrung des (giinstigen) Erhaltungszustandes als fachliche Ausnahmevoraussetzung
des § 45 Abs. 7 Satz 2 BNatSchG i.V.m. Art. 16 Abs. 1 FFH-RL

Im UG wurden Zauneidechsen mit hoher Dichte in der Dreiecksflache sudéstlich Emskirchen festgestellt sowie vereinzelt
an der Stralenbdschung ndrdlich dieser Flache und am Bahndamm im Norden des UG. Einzelne Individuen kommen
auch auf der Ostseite des B 8 vor. Im Stiden sind keine Nachweise bekannt. Da die Zauneidechse entlang von Bahnglei-
sen vermehrt vorkommt, wird die Bahnstrecke Fiirth-Wiirzburg als wichtige Verbundachse der Zauneidechsen(meta)po-
pulationen gewertet. Dieser Lebensraum sowie die bestehende Anbindung daran wird durch das Vorhaben nicht veran-
dert und mit der Gestaltungsmanahme 4.9 G verbessert.

Die lokale Population an der Dreiecksflache wird, soweit mdglich, erhalten. Vom bisherigen Lebensraum mit rund 1,8 ha
bleibt auch wahrend der Bauzeit etwa die Hélfte der Fl&che (rund 0,83 ha) erhalten und wird im Rahmen der CEF-
Mafnahme 7 Acer optimiert. Im Rahmen der Umgestaltung der Kreuzung B 8 — NEA 8 nach Hagenblichach wird die
Strafle nordlich der Dreiecksflache riickgebaut und mit Zauneidechsenstrukturen (4.9 G) als neuer Lebensraum erganzt.
Somit umfasst nach Ende der Bauzeit der wiederum als Zauneidechsenhabitat geeignete Lebensraum an der ehemaligen
Dreiecksflache rund 1,67 ha. Durch den StraRenriickbau wird auch der nérdlich angrenzende Wald(rand) barrierefrei an
den vorhandenen Lebensraum angeschlossen. Die Méglichkeit zur Wanderung entlang der B 8 zur Gberdrtlichen Verbin-
dungsachse (Bahnstrecke) wird dadurch verbessert.

Die Zauneidechsen, deren Lebensraum direkt vom Bauvorhaben betroffen ist, werden vor Baubeginn abgefangen und in
den neu hergestellten Ersatzlebensraum (Manahme 8 Arcs) umgesiedelt. Dieser Lebensraum wird zwar durch die Kreu-
zung B 8/NEA 8 vom bisherigen Lebensraum abgeschnitten. Eine Wanderung nach Norden, zur Bahnlinie, ist jedoch
durch den Wald bzw. entlang der B 8 mdglich.

Die Bdschungsbereiche der B 8 ndrdlich Plankstatt werden Uberbaut bzw. neu wiederhergestellt. Nach Bauende stehen
dem Zauneidechsenvorkommen entlang der B 8 vergleichbare und in Teilbereichen optimierte (vgl. MaRnahme 4.3 G
LAnsaat Blihstreifen“) Lebensrdume zur Verfiigung.

Durch den weitestméglichen Schutz, die Neuschaffung und Wiederherstellung von Zauneidechsenlebensrdumen sowie
den Schutz der Individuen vor Tétung/Zerstorung der Gelege kann eine nachhaltige Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der Zauneidechsenpopulationen ausgeschlossen werden. Die Wiederherstellung eines glnstigen Erhaltungs-
zustandes auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region wird nicht behindert.

Die Gewahrung einer Ausnahme filhrt zu:

[] keiner nachhaltigen Verschlechterung des derzeit giinstigen Erhaltungszustandes der Populationen
auf beiden Ebenen

X keiner im Endergebnis weiteren Verschlechterung des jetzigen ungiinstigen Erhaltungszustandes der
Populationen

X keiner Behinderung der Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustands

X] KompensationsmafRnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes erforderlich:
= 7 Acer Optimierung von Zauneidechsenhabitat
= 8 Arcs Neuanlage von Zauneidechsenhabitat

Ausnahmevoraussetzung erfiillt: MXja [ nein
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4.1.2.3 Amphibien
Ubersicht Giber das Vorkommen der betroffenen Amphibienarten des Anhang IV FFH-RL

Die Erfassung der Amphibien wurde zwischen Ende Marz und Ende Mai bei drei Begehungen (24.03., 22.4.
und 20.5.2020), zwei davon als Nachtbegehung, durchgefiihrt. Die Nachtbegehungen fanden zwischen
Einbruch der Dunkelheit und 00.00 Uhr bei verhéltnisméaBig warmem, feuchtem Wetter statt. Neben dem
aktuellen Artenspektrum und dem Reproduktionserfolg an potentiellen Laichgewassern wurden Wanderungs-
bewegungen erfasst. Nach Sicht, durch Verhér der Rufe, anhand von Laich sowie durch stichprobenhaften
Kescherfang wurden die Arten im Gelande bestimmt. Die gefangenen Individuen wurden sofort nach der
Bestimmung wieder frei gelassen.

Untersucht wurden 9 Probeflachen, die anhand einer Luftbildauswertung/Ubersichtsbegehung als mégliche
Amphibienlebensrdume identifiziert wurden. Untersucht wurden (ehemalige) Fischteiche, Graben, eine
Feuchtflache sowie Klarteiche. Dabei konnte an einem bewirtschafteten Anglerteich stidlich von Emskirchen,
westlich der B 8, der Laubfrosch nachgewiesen werden. Weitere zu priifende Amphibienarten fehlen entweder
groBraumig um das Untersuchungsgebiet oder finden dort keinen geeigneten Lebensraum.

Tab. 3: Schutzstatus und Gefahrdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Amphibienarten

deutscher Name wissenschaftlicher Name RL BY RLD EHZ KBR

Laubfrosch Hyla arborea 2 3 u

Betroffenheit der Amphibienarten

Laubfrosch (Hyla arborea) Tierart nach Anhang 1V a) FFH-RL

1 Grundinformation
Rote-Liste Status Deutschland: 3 Bayern:2  Artim UG: [X] nachgewiesen  [_] potenziell mdglich
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region
[] giinstig X ungiinstig — unzureichend  [] ungiinstig — schlecht [] unbekannt

Der Laubfrosch, eine besonders warmeliebende Amphibienart, beansprucht je nach saisonaler Aktivitat sehr
unterschiedliche aquatische und terrestrische Teillebensrdume. Fir einen erfolgreichen und nachhaltig gesicherten
Lebenszyklus sind die folgenden Biotoptypen und Strukturen relevant: Besonnte Kleingewasser (Tumpel, Weiher,
Flutmulden und Altwasser in Fluss- und Bachauen, zeitweilig Uberschwemmte Griinlandsenken, auch Gewésser in
Abbaugruben). Als Ruf- und Sitzwarten auBerhalb der Paarungzeit werden aber auch gewasserbegleitende
Hochstaudenfluren und Gehdlzstreifen in Auwéldern durch die Art besiedelt. Fischbesatz oder unzureichende
Wasserqualitat sind fir den Laubfroschnachwuchs abtraglich.

Lokale Population:

Der Laubfrosch konnte im UG bei faunistischen Untersuchungen im Jahr 2020 am Anglerteich, stidlich von Emskirchen
und westlich der B8, rufend vernommen werden. ASK-Nachweise von 2001 sowie 2012 liegen ebenfalls aus diesem
Bereich vor. Weitere 8 Tiere befanden sich in einem Graben, welcher westlich an den Teich angrenzt, jedoch auferhalb
des Untersuchungsgebiets liegt. Der Anglerteich stellt einen Teillebensraum der lokalen Population dar, der aufgrund der
intensiven Nutzung fiir die Art als Fortpflanzungsgewéasser nur bedingt geeignet ist. Westlich des Teichs sind weitere
geeignete Habitatstrukturen (Geholzplantage, Kleingarten, Laubwald) vorhanden, so dass eine Wanderung nach Osten
in den Eingriffsbereich ausgeschlossen wird.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:

] hervorragend (A) [ gut(B) X mittel — schlecht (C)

(Fortsetzung néchste Seite)
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2.1 Prognose des Schadigungsverbots fiir Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 Satz1-3
u. 5 BNatSchG

Durch das Vorhaben wird der Anglerteich und die westlich angrenzenden Landlebensrdume nicht beeintréchtigt. Die
okologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten wird somit im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfllt.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfilllt: [ ] ja X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Als Stérungen kénnen -zeitlich begrenzt- die baubedingte Verlarmung und Erschiitterungen wahrend der Baumalinahmen
auftreten. Da der einzige Fundort auRerhalb des Baufeldes liegt, werden signifikante Stérungen ausgeschlossen. Der
Erhaltungszustand der Art bleibt unveréndert.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Eine signifikant erhdhte Kollisionsgefahr wird ausgeschlossen, da sich das einzige aktuell bekannte Vorkommen des
Laubfrosches auRerhalb des Baufeldes befindet.

[]1 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

4.1.2.4 Fische

Der Donaukaulbarsch fehlt groBraumig um das Untersuchungsgebiet.

4.1.2.5 Libellen

Die zu prifenden Arten fehlen entweder groBraumig um das Untersuchungsgebiet oder finden dort keinen
geeigneten Lebensraum.

4.1.2.6 Kéfer

Vom Vorhaben sind keine GroBbaume oder Hohlenbdume betroffen, die als Lebensraum fiir saP-relevante
Kéaferarten dienen.

4.1.2.7 Schmetterlinge

Trotz des Vorkommens des Wiesenknopfes, der als Futterpflanze fiir den Ameisenblauling dient, kann ein
Vorkommen der Art ausgeschlossen werden, da bei mehrfacher Begehung kein Nachweis erbracht werden
konnte. Weitere prifungsrelevanten Schmetterlingsarten sind im UG nicht zu erwarten.

4.1.2.8 Schnecken und Muscheln

Die zu priifenden Arten fehlen entweder groBraumig um das Untersuchungsgebiet oder finden dort keinen
geeigneten Lebensraum.
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4.2 Bestand und Betroffenheit der Européischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-
Richtlinie

Bezliglich der Européischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3i.V.m. Abs. 5

BNatSchG fir nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeintrachtigungen durch Eingriffe in Natur und

Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behérde durchgefiihrt
werden, folgende Verbote:

Schadigungsverbot von Lebensstatten (s. Nr. 2.1 der Formblatter):

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorha-
ben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt wird (§ 44
Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchQG).

Stérungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblatter):

Erhebliches Stdren von europaischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber-
winterungs- und Wanderungszeiten.

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffe-
nen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchQG).

Tétungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblatter):

Fang, Verletzung oder Tétung von Tieren sowie Beschadigung, Entnahme oder Zerstérung ihrer Entwick-
lungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie durch die Gefahr von Kollisionen im
StraBenverkehr.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,

wenn die Beeintréchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko flir
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei Anwendung der
gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmaBnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2
Nr. 1 BNatSchG);

wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen MaBBnahme, die auf den
Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschadi-
gung oder Zerstérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestét-
ten im rdumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintrachtigt werden und diese Beeintrachtigungen
unvermeidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchQG).

An der bestehenden, vielbefahrenen B 8 gehort flir die lokalen Populationen der Vogelarten das Kollisionsrisiko
zum allgemeinen Lebensrisiko, das durch das Vorhaben (Ausbau der StraBe mit Zusatzstreifen) nicht
signifikant erhdht wird. Das Vorhaben I6st bei den europédischen Vogelarten in Bezug auf diesen Aspekt des
Totungsverbotes also keinen Verbotstatbestand aus.
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Ubersicht tiber das Vorkommen der betroffenen Européischen Vogelarten

Zur Erfassung der Vogel wurde das Untersuchungsgebiet an Hand der vorgefundenen Habitatstrukturen in 10
Teilgebiete gegliedert. Zwischen Anfang Mé&rz und Mitte Juni 2020 wurden diese in sechs Tagbegehungen
(02.03., 24.3., 17.04., 05.05.,, 25.05. und 19.06.) flachendeckend begangen, welche zu den
Hauptaktivitatsphasen an den frithen Morgen- und den Abendstunden bzw. wahrend und nach Einsetzen der
Abendddmmerung stattfanden. Zuséatzlich wurde am 28.02.2020 eine Nachtbegehung zur Erfassung von
Eulen durchgeflihrt.

Die Artbestimmung erfolgte im Geldnde anhand der artspezifischen LautduBerungen sowie durch
Sichtbeobachtungen. Zur Erfassung der Spechte und Eulen wurden auch Klangattrappen eingesetzt. Es
erfolgte eine punktgenaue Revierkartierung (vgl. BIBBY et al. 1995, SUDBECK, 2005).

Bei ein- bis zweimaliger Erfassung wertgebender Vogelarten wahrend der Brutzeit, wurden die jeweiligen
Beobachtungspunkte als Revierschwerpunkt festgelegt bzw. bei haufigeren Sichtungen zu einem
Revierschwerpunkt zusammengefasst.

Anhand der erfassten Vogelarten wurde die Bedeutung der Teilgebiete fiir die Avifauna bewertet. Demnach
haben sowohl die Waldflachen im Norden und im Zentrum des UG sowie der freie Agrarraum auf den
Hochflachen und die Talrdume eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als Lebensraum. Geringe bis mittlere
Bedeutung weisen die Waldflachen sidwestlich und &stlich von Brauersdorf sowie der Wald im Nordwesten
des UG auf. Insgesamt hat der untersuchte Landschaftsraum aufgrund einer hohen Dichte an
unterschiedlichen Lebensraumstrukturen und der groBen Zahl nachgewiesener Vogelarten eine hohe
Bedeutung fiir die Avifauna.

Neben den u. g. Vogelarten kommen im Gebiet weit verbreitete Vogelarten (sog. , Allerweltsarten”) vor, bei
welchen regelméaBig davon auszugehen ist, dass durch das Vorhaben keine populationsbezogene
Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt.

Tab. 4: Schutzstatus und Gefédhrdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen und potenziell vorkommenden Euro-

paischen Vogelarten
deutscher Name wissenschaftlicher Name RL BY RL D EHZ KBR
Wachtel Coturnix coturnix 3 Y u
Feldlerche Alauda arvensis 3 3 S

Gebaudebriitende Vogelarten

Hausperling Passer domesticus Vv \' u

Rauchschwalbe Hirundo rustica Vv 3 u

Gebuschbriitende Vogelarten

Bluthanfling Carduelis cannabina 2 3 S
Dorngrasmiicke Sylvia communis Vv g
Feldsperling Passer montanus Vv \ u
Goldammer Emberiza citrinella \ g
Klappergrasmiicke Sylvia curruca 3 u
Neuntoter Lanius collurio \Y g

Arten der lichten Walder und Waldrénder

Baumpieper Anthus trivialis 2 3 S
Grauschnapper Muscicapa striata \" g
Griinspecht Picus viridis g
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deutscher Name wissenschaftlicher Name RL BY RLD EHZ KBR
Kleinspecht Dryobates minor \' \' g
Kuckuck Cuculus canorus Vv \' g
Méusebussard Buteo buteo g
Star Sturnus vulgaris 3 ?
Nahrungsgaste und Durchzlgler

Flussuferlaufer Tringa hypoleucos 1 3 S
Graureiher Ardea cinerea \Y g
Rotmilan Milvus milvus \Y \' u
Silberreiher Casmerodius albus s
Sperber Accipter nisus g
Stieglitz Carduelis carduelis \' ?
Turmfalke Falco tinnunculus g

fett streng geschiitzte Art (§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG)
RLBY Rote Liste Bayerns, RL D Rote Liste Deutschland und EHZ KBR vgl. Hinweise zu Tab. 1
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Betroffenheit der Européischen Vogelarten

Wachtel (Coturnix coturnix)

Europaische Vogelart nach VRL

1 Grundinformation
Rote-Liste Status  Deutschland: V. Bayern: 3  Artim UG [X] nachgewiesen [ | potenziell mdglich
Status: Brutvogel
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
[] giinstig X unglinstig — unzureichend ~ [_] unglinstig — schlecht
Die Wachtel wird als spérlich vertretener Brutvogel mit lickiger Verbreitung eingeordnet. Primare Lebensrdume der Art
sind die offene Flur mit Rand- oder Brachestrukturen als Brut- und Nahrungshabitate. Wichtig sind der Wachtel hohe
Krautstrukturen, die der Art ausreichend Deckung bieten, aber auch Stellen mit schitterer Vegetation, die eine schnel-
lere Fortbewegung der Art zulasst (BEZZEL et al. 2005). Die Wachtel gilt als extrem unstet mit stark fluktuierenden
Bestanden durch Einfllige (vermutlich aus dem Mittelmeerraum). (BAUER et al. 2005)
Die Wachtel wird in der ,Arbeitshilfe Végel und StraBenverkehr* (GARNIEL et al., 2010) als Art mit hoher Larmempfind-
lichkeit aufgefiihrt (Gruppe 1). Der Verkehrslarm beeintrachtigt sowohl die Kontaktkommunikation als auch die Partner-
findung und Gefahrenwahrnehmung. Bei einer Verkehrsmenge unter 10.000 Kfz/Tag ist der Larmpegel unterbrochen
und keine dauerhafte Beeintrachtigung/Maskierung der Rufe laut Arbeitshilfe zu beurteilen. Hier wird die artspezifische
Fluchtdistanz von 50 m herangezogen. Liegt die Verkehrsmenge iiber 10.000 Kfz/Tag ist eine Abnahme der Habitateig-
nung von 50% bis zur Isophone von 52 dB(A) in 10 m Héhe bzw. bis 100 m ab Fahrbahnrand zu erwarten.
Lokale Population:
Die Wachtel konnte in der offenen Feldflur ca. 500 m nérdlich von Brauersdorf im Abstand von rund 40 m dstlich der
BundesstraRe einmalig nachgewiesen werden (méglicher Brutvogel).
Als lokale Population werden die Brutvorkommen im Agrarraum std(6st)lich Emskirchen und siidwestlich Hagenblchach
betrachtet.
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[ hervorragend (A)  [Jgut(B)  [X] mittel - schlecht (C)

2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz

1 -3 u. 5 BNatSchG

Durch das Vorhaben direkt betroffene Bereiche sind nicht als Brutplatz geeignet, da der Ausbau trassennah erfolgt. Es
werden demnach durch das Vorhaben keine Fortpflanzungs- und Ruhestatten zerstért, jedoch sinkt durch anlage-, bau-
und betriebsbedingte Wirkungen die Brutplatzeignung der genannten Arten. Betriebsbedingte Stérungen durch den
Verkehr werden im Punkt 2.2 behandelt.

Anlagebedingt verandert sich das Umfeld des bekannten Reviermittelpunkts der Wachtel durch Bau eines Feldweges
parallel zur B 8 (ErschlieBung der Feldflur unabhéngig der Bundesstralle, Nutzung als Radweg mdglich). Der Brutplatz
ist damit lediglich 20 m vom Feldwegrand mit geringen Verkehrsmengen/Radverkehr entfernt und verliert seine
Habitateignung, insbesondere in Verbindung mit der betriebsbedingten Stérung, vgl. unten.

Zur Wahrung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang werden
CEF-Malinahmen fir die Wachtel ergriffen (vgl. Kap. 3.2).

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

X] CEF-MaRnahmen erforderlich:
= 5 Acer Optimierung von Lebensraum fiir die Wachtel

Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ja X nein
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Wachtel (Coturnix coturnix)
Europaische Vogelart nach VRL

2.2

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Die Wachtel wird in der ,Arbeitshilfe Vogel und StraBenverkehr* (GARNIEL et al., 2010) als Art mit hoher
Larmempfindlichkeit aufgeflihrt. Bei einer Verkehrsmenge unter 10.000 Kfz/Tag, wie sie 2010 festgestellt wurde (8.707
Kfz/24h im relevanten Abschnitt), wird die artspezifische Fluchtdistanz von 50 m herangezogen, um die Stérungen durch
den Stralenverkehr zu beurteilen. Dies entspricht in etwa dem festgestellten Abstand des Brutnachweises zum
Fahrbahnrand. In der Prognose DTV 2030 werden fir den relevanten Streckenabschnitt rund 11.000 Kfz/24 h
prognostiziert. Liegt die Verkehrsmenge Uber 10.000 Kfz/Tag ist eine Abnahme der Habitateignung von 50% bis zur
Isophone von 52 dB(A) in 10 m Héhe bzw. bis 100 m ab Fahrbahnrand zu erwarten. Demnach ist der festgestellte
Brutplatz der Wachtel nicht nur infolge des Neubaus eines Feldweges betroffen, sondern auch durch die zu erwartenden
Stérungen durch den Verkehr.

Der Verlust des Brutplatzes wird durch die CEF-MaRnahme ,Optimierung von Lebensraum fiir die Wachtel
ausgeglichen, so dass die dauerhafte Stérung durch das Vorhaben nicht zu einer Verschlechterung des
Erhaltungszustands der Art fiihrt.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

X] CEF-MaRnahmen erforderlich:
= 5 Acer Optimierung von Lebensraum fir die Wachtel

Storungsverbot ist erfiillt: (lja X nein

2.3

Prognose des Tétungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Eine Brut der Wachtel innerhalb des Baufeldes ist aufgrund der artspezifischen Meidung straRennaher Flachen sehr
unwahrscheinlich. Die Tétung wird zudem durch die Beschrankung der Baufeldfreimachung auBerhalb der Brutzeit der
Wachtel vermieden.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= 2.3V Baufeldfreimachung auRerhalb der Brutzeit von Bodenbritern

Totungsverbot ist erfiillt: (lja X nein
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Feldlerche (Alauda arvensis)
Europaische Vogelart nach VRL

1 Grundinformation
Rote-Liste Status  Deutschland: 3 Bayern: 3 Artim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell mdglich

Status: Brutvogel

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
[Jgiinstig  [] ungiinstig — unzureichend  [X] ungtinstig — schlecht

Die Feldlerche ist ein in Bayern haufiger und nahezu flachendeckend verbreiteter Brutvogel der offenen Feldflur. Sie
briitet in Bayern vor allem auf trockenen bis wechselfeuchten Boden. Giinstig sind Brachflachen, Extensivgriinland und
Sommergetreidedcker. Sehr aufféllig ist die Abhangigkeit der Verteilung und Dichte von Art, Aussaat und Bearbeitung
der Feldkulturen. Bei Anwesenheit hochragender Einzelstrukturen wie Einzelbdume, Gebiisch- und Baumreihen, Mas-
ten und Einzelgebaude ist die Siedlungsdichte geringer (BEZZEL at al. 2005).

Die Feldlerche gilt gem. der Arbeitshilfe ,Vogel und StraBenverkehr als schwach larmempfindlich. Es wurde eine ver-
kehrsabhangige reduzierte Besiedlung von mehreren 100 m festgestellt, welche nicht direkt mit dem Verkehrslarm zu-
sammenhangt, sondern vermutlich durch optische Storeffekte verursacht wird.

Lokale Population:

Die Feldlerche konnte in allen Offenlandbereichen des Untersuchungsgebiets nachgewiesen werden. Drei Reviermittel-
punkte wurden in etwa 100 m vom Fahrbahnrand, vier Reviermittelpunkte mit geringerem Abstand (50-100 m) und die
ubrigen Nachweise zwischen 100 m und 350 m von der Bundesstralle entfernt ermittelt. Die groRflachige, zusammen-
hangende, landwirtschaftliche Flur erstreckt sich vom Norden des Untersuchungsgebiets bis nach Brauersdorf. Unter-
brochen wird sie von einem kleinen Waldgebiet siidlich von Plankstatt. Um Brauersdorf ist die Feldflur kleiner parzelliert
und strukturreicher (Walder, Hecken und Obstgarten). Insgesamt wurden 14 Revierzentren ermittelt.

Als lokale Population werden die Brutvorkommen im Agrarraum stid(6st)lich Emskirchen und siidwestlich Hagen-
bichach betrachtet.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[ hervorragend (A) D gut(B)  [] mittel - schlecht (C)

2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz
1-3 u. 5 BNatSchG
Durch das Vorhaben direkt betroffene Bereiche sind nicht als Brutplatz geeignet, da der Ausbau trassennah erfolgt. Es
werden demnach durch das Vorhaben keine Fortpflanzungs- und Ruhestatten zerstért, jedoch sinkt durch anlage-, bau-
und betriebsbedingte Wirkungen die Brutplatzeignung der genannten Arten. Betriebsbedingte Storungen durch den
Verkehr werden im Punkt 2.2 behandelt.
Die Feldlerche ist schwach larmempfindlich, wird aber durch optische Stéreffekte beeintrachtigt. Von Geholzstrukturen
hélt sie ca. 200 m Abstand, so dass der Bau der neuen Uberfiihrung der NEA 8 (Kreuzung siidéstlich Emskirchen) keine
potenziellen Brutplatze betrifft. Die Verkehrsanlage mit Briicke und straRenbegleitenden Gehdlzen erweitert jedoch den
Kulisseneffekt im Bereich der ,Dreiecksflache”. Ein Brutplatz westlich der B 8, welcher bisher rund 200 m von der
BundesstraRe entfernt (rund 150-170 m vom Gehélzbestand an der ,Dreiecksflache®) lag, befindet sich im Abstand von
rund 150 m vom geplanten Bauwerk 03 tber die B 8. Die neue Auffahrt zur B 8 verlauft rund 70 m vom festgestellten
Reviermittelpunkt entfernt. Ostlich der BundesstraBe liegt ein weiteres Feldlerchenrevier nahe der neugestalteten Kreu-
zung B 8/NEA 8 mit rund 190 m Abstand zum Bauwerk 03 und rund 60 m Abstand zur Abfahrt Richtung Hagenbiichach.
Es wird davon ausgegangen, dass diese beiden Reviere verloren gehen.
Ein weiteres Feldlerchenrevier westlich der Bundesstrale liegt weiterhin mehr als 200 m vom Bauwerk 03 und der
Auffahrt entfernt, so dass keine Beeintrachtigung festgestellt werden kann. Ebenso bleiben die Feldlerchenreviere dstlich
der B 8 in ber 300 m Entfernung zum Bauwerk 03 unbeeintréchtigt.

An der neuen Unterfilhrung bei Plankstatt werden Geholzstrukturen geschaffen, von denen die Feldlerche Abstand halt.
Da der festgestellte Brutplatz unweit einer Baumhecke liegt und die Kreuzung als Unterfiihrung ausgebaut wird (keine
Briicke), wird davon ausgegangen, dass das Feldlerchenrevier weiterhin bestehen bleibt.

Zur Wahrung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang werden
CEF-Malnahmen fiir die Feldlerche ergriffen (vgl. Kap. 3.2).

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

XI CEF-MaRnahmen erforderlich:
= 6 Acer optimienung VON Lebensraum fir die Feldlerche

Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ja X nein

31



Herzog, Jürgen
Textfeld
17.12.2021


Feststellungsentwurf vom 17.12.2021 Unterlage 19.1.3
BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

Feldlerche (Alauda arvensis)

Europaische Vogelart nach VRL

2.2

Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Die Feldlerche ist schwach larmempfindlich, wird aber durch optische Stéreffekte beeintrachtigt. Abhangig von der
Verkehrsmenge sinkt innerhalb der artspezifischen Effektdistanz die Habitateignung der als Brutplatz geeigneten
Ackerflachen.

Die Abnahme der Habitateignung umfasst gem. GARNIEL et al. (2010) vom Fahrbahnrand bis 100 m 20% bei einer
Verkehrsmenge unter 10.000 Kfz/24h, wie sie 2010 festgestellt wurde (rund 8.700 Kfz/24h im relevanten Abschnitt). In
der Prognose DTV 2030 werden fiir den relevanten Streckenabschnitt rund 11.000 Kfz/24 h prognostiziert. Bei
Verkehrsmengen zwischen 10.001 Kfz/24h und 20.000 Kfz/24h sinkt die Habitateignung um 40% innerhalb der ersten
100 m ab Fahrbahnrand. Von 100 m bis 300 m ab Fahrbahnrand vermindert sich die Habitateignung um 10%. Darlber
hinaus wirkt sich ein StraRenneubau mit Verkehrsmengen unter 20.000 Kfz/24h laut Arbeitshilfe nicht aus.

In den beiden Streckenabschnitten, welche durch den offenen Argrarraum verlaufen, wird der Fahrbahnrand durch die
Verbreiterung der BundesstralRe und damit die Scheuchwirkung um wenige Meter nach Osten bzw. Westen erweitert.
Die Végel vor Ort sind an die Bestandsstrafie bzw. den Verkehr gewohnt, wie mehrere Reviernachweise in unter 100 m
bis Fahrbahnrand nahelegen. Eine signifikante Anderung der Scheuchwirkung ergibt sich im Wesentlichen nur durch die
Umgestaltung der Kreuzung stidwestlich Emskirchen (NEA 8 nach Hagenbiichach). Der Ausbau der Anschlussstelle
Brauersdorf betrifft die Feldlerche nicht, da er im Nahbereich von Waldflachen, d.h. auflerhalb geeigneter Brutreviere
stattfindet.

Rechnerisch gehen aufgrund von Stérungen durch den Verkehr drei der sieben vorhandenen Brutplatze im Abstand bis
100 m verloren sowie ein Brutplatz in der Wirkzone 100 m bis 300 m vom Strafenrand. Der Verlust von vier Brutrevieren
der Feldlerche wird durch die CEF-Mafinahme ,Optimierung von Lebensraum fiir die Feldlerche” ausgeglichen, so dass
die dauerhafte Storung durch das Vorhaben nicht zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der Art fiihrt.

Wahrend der Baumalnahmen sind Stérungen ruhender oder nahrungssuchender Vogel nicht auszuschlielen. Zur
Lagerung von Bodenmieten u. a. Baustellenbedarf sowie als bauzeitliche Umfahrung wird dstlich der B 8 ein breiter
Streifen vorlibergehend in Anspruch genommen. Dadurch werden bauzeitlich die Stérwirkungen durch Menschen und
Verkehr in gréRerem Umfang rdumlich verschoben als nach Ende der BaumaRnahmen. Es wird davon ausgegangen,
dass zusatzlich zu den vier dauerhaft beeintrachtigten Brutrevieren wahrend der Bauzeit ein weiteres Brutrevier durch
Stérung betroffen ist. Um die bauzeitliche Beeintrachtigung der Feldlerche zu minimieren, wird wahrend der Bauzeit die
Brutplatzeignung fiir ein weiteres Feldlerchenrevier durch die Anlage von 0,5 ha Brache- bzw. Blihstreifen verbessert
(vgl. LBP-Mafinahme 2.4 V). Durch Verbesserung der Brutplatzeignung innerhalb der Agrarflachen verschlechtert sich
auch wahrend der Bauzeit der Erhaltungszustand der Feldlerche nicht.

X Konfliktvermeidende Mafnahmen erforderlich:
= 2.4V Optimierung von Ackerflachen als Brutrevier von Bodenbriitern wahrend der Bauzeit

X] CEF-MaRnahmen erforderlich:
= 6 Acer Optimierung von Lebensraum fiir die Feldlerche

Storungsverbot ist erfiillt: (lja X nein

2.3

Prognose des Tétungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Eine Brut der Feldlerche innerhalb des Baufeldes ist aufgrund der artspezifischen Meidung straBennaher Flachen sehr
unwahrscheinlich. Die Tétung wird zudem durch die Beschrankung der Baufeldfreimachung auBerhalb der Brutzeit der
Feldlerche vermieden.

X] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= 2.3V Baufeldfreimachung auBerhalb der Brutzeit von Bodenbriitern

Totungsverbot ist erfiillt: (lja X nein
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Gebadudebritende Vogelarten
Haussperling (Passer domesticus), Rauchschwalbe (Hirundo rustica)

Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

1 Grundinformation
Rote-Liste Status  Deutschland: Bayern: Artim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
(siehe Tabelle 3)
Status: Brutvogel (Haussperling), Nahrungsgast (Rauchschwalbe)
Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
] glinstig X ungiinstig — unzureichend ] ungiinstig — schlecht
Der Haussperling nutzt Mauerspalten, Dachvorspriinge und andere Hohlrdume an Geb&uden als Brutplatze. Oft finden
sich mehrere Paare zu kleinen Kolonien zusammen, die mitunter ein groRes Gemeinschaftsnest mit mehreren Eingangen
bauen. Auch bei der Nahrungssuche bewegen sich Haussperlinge héufig in Gruppen. Er ist ein kulturfolgender Vogel,
der auch im Bereich groRer Storungsintensitat gut briiten kann.
Rauchschwalbe: Den Luftraum teilen sich Rauchschwalben mit Mehlschwalbe und Mauersegler. Brutplatze liegen vor
allem in Dorfern und Einzelhdusern des landlichen Raums, deutlich weniger als bei der Mehlschwalbe in stadtischen
Siedlungen, wohl deshalb, weil die Nester meist im Inneren von Gebauden, vor allem in Viehstéllen, Scheunen usw.
angelegt werden. GroRflachige Réhrichtbestédnde werden vor und nach der Brutzeit als Massenschlafplatze aufgesucht.
Lokale Population:
Der Haussperling wurde sowohl in Plankstatt, als auch in Brauersdorf als haufiger Brutvogel nachgewiesen.
Die Rauchschwalbe konnte nicht mit Brutnachweis nachgewiesen werden. Das Vorkommen ist jedoch potenziell in
Bréuersdorf bzw. Plankstatt mdglich, in deren Néhe sie als Nahrungsgast im Offenland angetroffen wurde.
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
] hervorragend (A) X gut(B) [ mittel - schlecht (C)
2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz
1-3 u. 5 BNatSchG
Da durch das Vorhaben keine Gebaude betroffen sind, kann eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der
lokalen Populationen ausgeschlossen werden.
[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbot ist erfiillt: [ ]ja X nein
2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG
Haussperlinge sind wenig stérungsempfindlich. Da sie jederzeit ungestorte Ruheplatze und Nahrungsraume in der
Umgebung finden koénnen, ist eine signifikante Beeintrdchtigung der lokalen Population nicht zu erwarten. Die
Rauchschwalbe nutzt das Offenland in siedlungsnéhe zur Nahrungssuche. Eine signifikante Storung durch das Vorhaben
wird ausgeschlossen, da der Ausbau trassennah erfolgt und eine Nahrungssuche in ungestérten Bereichen méglich ist.
] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiillt: (lja X nein
2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5

BNatSchG

Aufgrund der Art des Vorhabens ist nicht mit einer signifikanten Erhdhung des Totungsrisikos fiir gebaudebritende
Vogelarten zu rechnen.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen zur Vermeidung von Tierverlusten erforderlich: -

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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Gebischbriitende Vogelarten

Bluthanfling (Carduelis annabina), Dorngrasmiicke (Sylvia communis), Feldsperling (Passer montanus),
Goldammer (Emeriza citrinella), Klappergrasmiicke (Sylvia curruca), Neuntdter (Lanius collurio)

Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

Grundinformation

Rote-Liste Status  Deutschland: Bayern: ArtimUG [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
(s. Tabelle 3)

Status: Brutvogel

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
X giinstig (Dorngrasmiicke, Goldammer, Neunt6ter)
X ungiinstig — unzureichend (Feldsperling, Klappergrasmiicke)
X unginstig — schlecht (Bluthénfling)

Der Bluthénfling ist in Bayern liickig verbreitet. Eine nahezu flachige Verbreitung erreicht er in weiten Teilen
Nordbayerns. Als Brutvogel in der offenen, aber hecken- und buschreichen Kulturlandschaft kommt die Art auch am
Rand von Ortschaften vor, wenn dort fir die Anlage von Nestern geeignete Biische und Bdume stehen. Innerhalb der
Siedlungen bieten Garten, Friedhéfe, Griinanlagen und Obstplantagen in der Brutzeit das geeignete Umfeld. Eine
artenreiche Wildkrautflora spielt fir die Ernahrung fast das ganze Jahr iiber eine wichtige Rolle.

Die Domgrasmiicke ist ein typischer Heckenbriter und in Bayern llickig verbreitet. Sie gilt als haufiger bis sehr haufiger
Brutvogel. Offene Landschaften mit Hecken und Blischen oder kleinen Gehdlzen sind fiir die Art von grofler Bedeutung.
Extensiv genutzte Agrarflichen werden bevorzugt (BEZZEL et al. 2005). Die Art wird auch an Bdschungen stark
befahrener StraBen angetroffen.

Der Feldsperling ist in Bayern Brutvogel in offenen Kulturlandschaften mit Feldgehélzen, Hecken und bis 50 ha groen
Waldern mit &lteren Baumen, in Streuobstwiesen und alten Obstgarten. Im Randbereich landlicher Siedlungen, die an
die offene Feldflur grenzen, ersetzt der Feldsperling z.T. den Haussperling und Ubernimmt dessen Niststatten an
Gebauden, auch in Kleingartensiedlungen ist er zu erwarten.

Die Goldammer ist in Bayern eine Art der Vornwarnliste. Nach BEZZEL et al. (2005) gilt die Goldammer als haufiger
Brutvogel der offenen Landschaft. Sie kommt vorwiegend in reich strukturierten Kulturlandschaften vor. Ihr Lebensraum
setzt sich aus Wiesen und Ackern, die mit Hecken, Blischen und kleinen Feldgehdlzen reich durchsetzt sind zusammen.
Die Klappergrasmiicke ist in Bayern ein noch haufiger Brutvogel, aber nur Ilckig verbreitet. Sie ist ein typischer
Heckenbriter, britet jedoch in einer Vielzahl von Biotopen. Parks, Friedhdfe und Garten mit dichten Buschen,
Feldhecken und Feldgehdlzen, Buschreihen oder dichte Einzelblsche an Ddmmen in Siedlungsfldchen oder in offener
Kulturlandschaft werden besiedelt, wenn geeignete Nistmdglichkeiten gegeben sind.

Der Neuntdter britet in offener und halboffener Landschaft in sonnigen Lagen, die mit Blischen, Hecken, Feldgehdlzen
und Waldréndern ausgestattet sind. Zu den wichtigsten Niststrduchern z&hlen Brombeere, Schlehe, Weildorn und
Heckenrose; hohere Straucher werden als Jagdwarten und Wachplatze genutzt. Wichtig ist angrenzendes Griinland
(Bezzel et al., 2005).

Die genannten Vogelarten sind schwach larmempfindlich (Gruppe 4) bzw. weist der Feldsperling kein spezifisches
Abstandsverhalten zu Strafen auf. Die Effektdistanz liegt bei 100 m (Feldsperling, Goldammer, Klappergrasmiicke) bzw.
200 m (Bluthanfling, Dorngrasmdicke, Neuntdter).

Lokale Population:

Fir die gebUschbritenden Vogelarten ist die geblischbestandene Brache an der Dreiecksflache der Kreuzung
B 8/ NEA 8 von grolRer Bedeutung. In diesem Bereich finden alle nachgewiesenen und hier genannten Geblischbriiter
einen Lebensraum. Vom Neuntoter konnte nur dort ein Brutplatz nachgewiesen werden.

Die (ibrigen Arten finden auch um Brauersdorf (v. a. stidéstlicher Waldrand) geeignete Habitate. Der Fischteich siidlich
von Emskirchen und die Gehdlzbereiche um Plankstatt stellen ebenfalls geeignete Lebensraume dar. Insbesondere
Dorngrasmiicke und Goldammer wurden vermehrt festgestellt, darunter mit sechs bzw. fiinf Brutplatzen in unmittelbarer
Néhe zur B 8.

Als lokale Populationen werden die Brutvorkommen an den Gebiischstrukturen und Wald- und Wegréndern stid(dst)lich
Emskirchen und stidwestlich Hagenbiichach betrachtet.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[J hervorragend (A)  [X] gut (B) [] mittel - schlecht (C)
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Geblischbriitende Vogelarten
Bluthanfling (Carduelis annabina), Dorngrasmlicke (Sylvia communis), Feldsperling (Passer montanus),
Goldammer (Emeriza citrinella), Klappergrasmiicke (Sylvia curruca), Neuntoter (Lanius collurio)

Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz
1 -3 u. 5 BNatSchG

Durch den Ausbau der B 8 werden Gehdlzstrukturen, die den genannten Vogelarten als Brutplatz dienen, iberbaut.
Direkt betroffen sind fiinf in 2020 festgestellte Brutplatze der Goldammer (18 Reviere im UG), ein Brutplatz der Klapper-
grasmicke (4 Reviere im UG) und sechs Brutplatze der Dorngrasmiicke (11 Reviere im UG).

Soweit mdglich, wurden die Gehdlzstrukturen aus dem Baufeld ausgenommen, so dass die Gehdlze erhalten bleiben
(bauzeitlich mittels Biotopschutzzaun geschiitzt). Die neu geschaffenen Bdschungen weisen dieselbe Qualitat auf wie
die vorhandenen Béschungen/Verkehrsbegleitgehdlze, so dass sie nach Ende der Bauzeit wieder als Brutplatz zur Ver-
figung stehen.

Durch den Neubau der Uberfiihrung der NEA 8 wird der dortige Lebensraum teilweise {iberbaut. Ein Teil der Brachfléche
kann erhalten bleiben und wird durch einen Biotopschutzzaun geschiitzt. Mit rund 0,83 ha ist die verbleibende
Brachflache weiterhin als Brutplatz geeignet (ReviergroRe z. B. Neuntéter zwischen 0,08 bis 1,52 ha gem. GLUTZ VON
BLOTZHEIM & BAUER (2001) in RUNGE, H., SIMON, M. & WIDDIG, T. (2009)). Unweit dieser Brachflache wird der Waldrand
als Aussetzflache fir Zauneidechsen (aktuell Intensivwiese und Acker) aufgewertet zu einer strukturreichen Habitatflache
mit Gehdlzen, Gras-/Krautfluren und Rohbodenflachen (Mafinahme 8 Arcs). Die Flache wird vorab hergestellt und
erweitert das Habitatangebot fir die genannten Vogelarten vor Baubeginn.

Nach Umgestaltung des Kreuzungsbereichs steht die ,Dreiecksflache durch Anbindung des nérdlich angrenzenden
Waldrands (Ruckbau StraBenflache, neuer Lebensraum von ca. 1,5 ha) sowie in Verbindung mit den neu gepflanzten
Gehdlzen innerhalb der Auffahrtsschieifen und in Verbindung mit der Manahmenflache 8 Arcs als min. gleichwertiger
Lebensraum zur Verfligung. Eine Scheuchwirkung durch die neue Strallenfiihrung bzw. das Bauwerk 03 (Briicke) wird
entsprechend der festgestellten Nahe der Brutplatze zur BestandsstralRe sowie die artspezifische geringe Empfindlichkeit
gegentiber vertikalen Strukturen nicht festgestellt.

Da Gehdlze entlang der Stralle sowie die als Brutplatz geeigneten Waldrénder erhalten bleiben und die Mainahme
8 Arcs vorab hergestellt wird, bleibt die Okologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten der lokalen
Populationen im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfillt.

X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= 1.1V Anlage von Biotopschutzzaun
= 8 Arcs Neuanlage von Zauneidechsenhabitat
[] CEF-MaRnahmen erforderlich:
Schadigungsverbot ist erfilllt: [lja X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Im Rahmen der geplanten Baumafinahme sind Stérungen ruhender oder nahrungssuchender Vogel nicht auszuschlie-
Ren. Die genannten Arten weisen eine geringe Larm- bzw. Stdrungsempfindlichkeit auf. Da die sog. Dreiecksflache mit
0,83 ha in groRem Umfang erhalten bleibt, die MaRnahmenfldche 8 Arcs vor Baubeginn funktional ist und die bauzeitli-
chen Stdrungen nur temporér wirken (Bauzeit insgesamt etwa 2 Jahre, wobei die Stdrungen abschnittsweise lokal wir-
ken), verschlechtert sich der Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht.

Betriebsbedingt erfolgt durch den Zusatzstreifen eine geringfligige Verlagerung bzw. Erweiterung der Scheuchwirkung
des StraBenverkehrs. Dies wirkt sich nicht auf die festgestellten Brutplatze aus. Neue Scheuchwirkungen ergeben sich
durch Bau der Auffahrten bei Emskirchen bzw. Bréuersdorf. An der Kreuzung B 8/NEA 8 nach Emskirchen wirkt sich die
geanderte StraRenflihrung kaum auf die Verldrmung der festgestellten Lebensrdume aus. An den Auffahrten der
Kr NEA 19 erfolgt eine Verlarmung der Talrdume von Dirmbucher Graben und Erlach. Die hier erfassten Gebiischbriiter
(Feldsperling, Goldammer, Dorngrasmiicke, Klappergrasmiicke) nutzen einerseits bereits jetzt den direkten StraRennah-
bereich (Boschungen) und haben andererseits eine so groRe Amplitude geeigneter Lebensraume, dass ein Ausweichen
in ungestorte Bereiche bzw. Nutzung der vorhandenen Habitate mdglich ist und sich der Erhaltungszustand der lokalen
Populationen nicht verschlechtert.

[1 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Stérungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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Geblischbriitende Vogelarten
Bluthanfling (Carduelis annabina), Dorngrasmlicke (Sylvia communis), Feldsperling (Passer montanus),
Goldammer (Emeriza citrinella), Klappergrasmiicke (Sylvia curruca), Neuntoter (Lanius collurio)

Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden infolge der Tétung von Individuen oder der Zerstdrung von Fortpflanzungs-
und Ruhestatten ist die Fallung von Baumen nur aulRerhalb der Vogelschutzzeit zulassig.

DXl Konfliktvermeidende MaBnahmen erforderlich:
= 2.1V Gehdlzeinschlag auBerhalb der Vogelbrutzeit

Totungsverbot ist erfiillt: (lja X nein

36


Herzog, Jürgen
Textfeld
17.12.2021


Feststellungsentwurf vom 17.12.2021 Unterlage 19.1.3
BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

Arten der lichten Wélder und Waldrander

Baumpieper (Anthus trivialis), Grauschnapper (Muscicapa striata), Griinspecht (Picus viridis), Kleinspecht (Dry-
obates minor), Kuckuck (Cuculus canorus), Mausebussard (Buteo buteo), Star (Sturnus vulgaris)
Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

1  Grundinformation

Rote-Liste Status  Deutschland: Bayern: Artim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell mdglich
(siehe Tabelle 3)

Status: Brutvégel

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
(X giinstig (Grauschnépper, Griinspecht, Kleinspecht, Kuckuck, Mausebussard)

] ungiinstig — unzureichend
X unginstig — schlecht (Baumpieper)
X] unbekannt (Star)

Der Baumpieper briitet in lichten Waldern, Rodungsbereichen und locker bestandenen Waldrandern (Bodenbriiter). Besonders
Mischwalder mit Auflichtungen weisen hohe Brutrevierdichten auf. Wichtig sind geeignete Warten als Ausgangspunkt fir
Singfliige sowie insektenreiche, lockere Krautschichten und sonnige Grasflachen mit Altgrasbesténden fiir die Nestanlage.

Der Grauschnapper ist in Bayern ein haufiger Brutvogel an Waldréndern, in lichten Laubholzbestanden, Auwaldern und
Geholzen. Er nutzt aber auch Nistgelegenheiten an Gebauden und in Garten.

Typische Griinspechtlebensrdume umfassen lichte Walder, Waldrandbereiche bzw. Ubergangsbereiche von Wald zu
Offenland. Lichtungen bzw. extensiv genutzte Offenlandflachen und Sdume sind als Lebensraume von Ameisen notwendig
und als solche wichtige Nahrungselemente des Griinspechts. Nisthdhlen werden gerne in alten Laubb&umen angelegt.
AuRerhalb der Alpen werden Nadelwalder gemieden.

Der Kleinspecht britet in selbst gezimmerten Baumhdéhlen in altholzreichen Laub- und Mischwaldern, meist jedoch in kleineren
Baumgruppen oder in lichten Auwaldern. Haufig stehen die Brutbdume in Feldgehdlzen, kleineren Baumgruppen in halb offener
Landschaft und in Alleen und Obstbaumbestanden.

Stare sind Hoéhlenbriiter, die in nahezu allen Landschaften Laub- und Mischwélder, Parks, gehélzreiche Siedlungen, hohe
Hecken, Baumgruppen und Alleen Brutplatze annehmen. Bei Brut innerhalb geschlossener Walder sind i.d.R. offene Bereiche
wie Schneisen oder Lichtungen in der Nahe vorhanden. Als Bruthdhlen werden Spechthohlen und ausgefaulte Astlocher
ebenso wie kiinstliche Nisthilfen (Nistkasten, Feldscheunen, Dachnischen) angenommen. Stare briiten oft in kleinen, gelegent-
lich auch in grofRen Kolonien.

Diese genannten Arten sind gem. ,Arbeitshilfe Vogel und StraBenverkehr* schwach l&rmempfindlich (Gruppe 4). Sie haben
eine Effektdistanz von 100 m (Grauschnapper, Star) bzw. 200 m (Baumpieper, Griin- und Kleinspecht).

In Bayern sind etwa 25 Vogelarten als Wirte des Kuckuck nachgewiesen. Vor allem offene und halboffene Landschaften mit
Bilischen und Hecken bis hin zu lichten Waldern z&hlen zu den bevorzugten Habitaten der Art. Der Kuckuck weist nach GARNIEL
ETAL., 2010, eine mittlere Larmempfindlichkeit (Gruppe 2) auf, so dass die mdglichen Lebensraume innerhalb des UG auferhalb
von Waldern wohl nicht zur Eiablage genutzt werden.

Der M&usebussard gilt als haufig und weit verbreitet (BEzzEL et al., 2005). Er nistet auf Altbdumen im Waldrand in der Nahe
zu Offenlandbereichen mit gemahtem, extensiv genutzten Griinland oder Altgrassdumen und Sukzessionsflachen, welche als
Jagdhabitate dienen. Die Art sitzt zwar oft auf Ansitzwarten, an StraBenrandern jedoch nur, wenn sich dahinter Feldflur als
Jagdhabitat anschlie3t oder wenn sich die Méglichkeit bietet, liberfahrene Tiere vom Stralenrand zu holen. In der ,Arbeitshilfe
Vdgel und Straenverkehr” wird er als Brutvogel ohne spezifisches Abstandsverhalten zu Stralen (Gruppe 5) aufgefihrt. Larm
spielt demnach am Brutplatz keine Rolle, optische Signale sind entscheidend. Sein Abstandsverhalten beruht auf der
artspezifischen Flucht-/Effektdistanz von 200 m.

Lokale Population:

Das Waldgebiet im Norden des UG, éstlich der B 8, weist Brutreviere von M&usebussard, Grauschnépper, Griin- und
Kleinspecht sowie des Kuckucks auf. Im Waldbereich westlich der B 8 fehlen Brutvogelnachweise. Der Griinspecht wurde
auch stidwestlich Brauersdorf nachgewiesen.

Siidlich Plankstatt bzw. nérdlich Brauersdorf wurden drei Brutplatze des Baumpiepers erfasst. Im westlichen Teil des Waldes
bei Plankstatt kommen auch Kuckuck und Mausebussard vor. Hier konnten in zwei Bdumen Horste lokalisiert werden.

Im UG konnten neun Reviere des Stars im Offenland, in Waldgebieten und in bewohntem Gebiet nachgewiesen werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:
[ hervorragend (A) X gut (B) ] mittel — schlecht (C)
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Arten der lichten Walder und Waldréander
Baumpieper (Anthus trivialis), Grauschnapper (Muscicapa striata), Griinspecht (Picus viridis), Kleinspecht (Dry-
obates minor), Kuckuck (Cuculus canorus), Mausebussard (Buteo buteo), Star (Sturnus vulgaris)

Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz
1-3 u. 5 BNatSchG

In den Wald im Norden des UG, 6stlich der B 8 wird nicht eingegriffen. Die Verbreiterung erfolgt auf der Westseite, wodurch
randlich in den nicht als Brutplatz geeigneten Waldbereich eingegriffen wird.

Die Waldflache sudlich Plankstatt wird im Bestand von der B 8 durchschnitten. Durch den Ausbau des Bundesstrale wird die
Schneise verbreitert. Dies betrifft keine festgestellten Brutreviere der hier genannten Arten.

Westlich Brauersdorf wird ein vorhandener Waldweg erneuert/in Stand gesetzt. Dafiir miissen keine Baume gefallt werden, so
dass die festgestellten Brutplatze von Griinspecht und Star erhalten bleiben.

Auch alle weiteren Waldbereiche, welche Brutreviere der hier genannten Arten sind bzw. sein kdnnen, bleiben erhalten, so
dass die dkologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten der lokalen Populationen im raumlichen Zusammenhang
erflllt wird.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Schidigungsverbot ist erfiillt: [ ]ja X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2i. V. m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Durch den Ausbau der Bundesstrale erweitert sich die Wirkzone des Verkehrs um wenige Meter. Signifikante Auswirkungen
auf die genannten Arten sind dadurch nicht zu erwarten. Die festgestellten Brutreviere liegen in Bereichen, in denen sich die
Scheuchwirkung des Verkehrs nicht &ndert. Zudem wird der Verkehrslarm vom vorhandenen Wald abgeschirmt.

Im Bereich des Waldstiicks sidlich Plankstatt verbreitert sich die Schneise der B 8 und der Waldrand wird beiderseits
zurlickversetzt. Da zwischen der Bundesstralie und den festgestellten Horstbdumen des Mausebussards mehrere Baumreihen
bzw. rund 50 m Wald erhalten bleiben, wird davon ausgegangen, dass die Abschirmung weiterhin bestehen bleibt.
Insbesondere da der StraRenrand nicht nach Westen verlegt wird und der Verkehr auf der Bundesstrale somit nicht weiter in
den westlichen Waldbereich hinein wirkt, verschlechtert sich der Erhaltungszustand der Art nicht. Der zu erwartende Verkehr
des Flurweges, welcher parallel zur Bundesstralte gebaut wird, ist so gering, dass eine Scheuchwirkung ausgeschlossen
werden kann.

Stérungen durch die Baumanahmen sind zeitlich beschrankt und verschlechtern nicht den Erhaltungszustand der Arten.

] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -
[ ] CEF-MaRnahmen erforderlich: -

Storungsverbot ist erfiillt: [lja X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr.1i. V. m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Eine Tétung der genannten Arten wird durch die zeitliche Beschrankung der Holzung auf den Winter, aufRerhalb der Brutzeit,
vermieden. Das Kollisionsrisiko wird durch das Vorhaben nicht signifikant erhdht.
X Konfliktvermeidende MaRnahmen:

= 2.1V Gehdlzeinschlag auBerhalb der Vogelbrutzeit

Totungsverbot ist erfiillt: [lja X nein
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Nahrungsgaste und Durchziigler

Flussuferlaufer (Tringa hypoleucos), Graureiher (Ardea cinerea), Rotmilan (Milvus milvus), Silberreiher (Cas-

merodius albus), Sperber (Accipiter nissus), Stieglitz (Carduelis carduelis), Turmfalke (Falco tinnunculus)
Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

1 Grundinformation
Rote-Liste Status  Deutschland: Bayern: Artim UG [X] nachgewiesen [ ] potenziell méglich
(siehe Tabelle 3)
Status: Nahrungsgéaste bzw. Durchziigler (Flussuferlaufer)

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
X giinstig (Graureiher, Sperber, Turmfalke)

X unginstig — unzureichend (Rotmilan)

X ungiinstig — schlecht (Flussuferlaufer, Silberreiher)

Der Flussuferlaufer ist in Bayern ein sehr seltener Brutvogel und im Freistaat sowie in Deutschland vom Aussterben
bedroht. Als Vogel der dynamischen FlieRgewasser ist er auf Hochwasserereignisse angewiesen, die Gewasser- und
die Vegetationstrukturen verandern. Brutplatze liegen in der Pioniervegetation kiesiger und sandiger Flussaufschittung
einschlieBlich der Ubergangsstadien zum Geh6lz (BEzzEL et al. 2005).

Der Graureiher bevorzugt gewasserreiche Lebensraume und/oder solche mit zahlreichen Feuchtgebieten und Grinland.
Meist finden sich die Nester auf Bdumen entlang von Waldréandern oder kleineren Waldbestanden, wobei die Fichte die
bevorzugte Nistbaumart darstellt. Graureiher nutzen Nahrungsquellen, die bis zu 30 km weit vom Koloniestandort entfernt
sind.

Fir den Rotmilan sollten Nistplatze und Jagdgebiete mdglichst in unmittelbarer Nachbarschaft liegen. Neststandorte sind
vor allem Laubwélder und Mischwélder, vielfach auch Auwalder. Als Nahrungsrevier kommt offenes Land in Betracht,
vor allem verschiedene Formen von Griinland, besonders Feuchtgriinland, aber auch Ackerflachen sowie Brachflachen
(oft Stilllegungsflachen), Hecken- und Streuobstgebiete.

Der Silberreiher kommt in Deutschland als regelmaRiger, aber seltener Durchzigler vor. Die Brutgebiete befinden sich
vor allem in Stidosteuropa, Vorderasien und Zentralasien, wo Silberreiher an See- und Flussufern sowie in Stimpfen und
Lagunen in grofRen Réhrichten briiten. Wahrend der Zugzeit erscheinen die Vogel mit einem Maximum im Februar/Marz
und von September bis November. Als Rastgebiete nutzt der Silberreiher gréiere Schilf- und Réhrichtbestande sowie
vegetationsarme Ufer an Teichen, Seen und FlieRgewassern. Zur Nahrungssuche werden vor allem Griinlandflachen
aufgesucht.

Der Sperber ist in Bayern nahezu flaichendeckend verbreitet. Bruten in Innenstadten z.B von Mlinchen nehmen zu. Sonst
findet die Brut in Landschaften mit h&ufigen Wechseln von Wald, halboffen und offenen Bereichen statt. Die Nester
werden in Baumen in der Nahe des Waldrandes angelegt, haufen sich aber in Feldgehdlzen und Parks. Das Jagdgebiet
umfasst auch Innenstadte, wo im Winter bevorzugt Vogelfiitterungen angeflogen werden.

Der Stieglitz besiedelt offene, baumreiche Landschaften. Oft wahlt er als Neststandort hohe Strducher oder Baumkronen.
Er ernéhrt sich von halbreifen und reifen Samen von Stauden, Wiesenpflanzen und Baumen.

Turmfalken briten in der Kulturlandschaft und in Ackerbaugebieten, selbst wenn nur wenige Waldrander mit
Nistmoglichkeiten vorhanden sind (Brut in alten Krahennestern und Baumhohlen). Ebenso werden Kirchtlirme,
Fabrikschornsteine oder andere hohe Gebaude zur Brut genutzt. Jagdgebiete stellen offene Flachen mit lickiger oder
maglichst kurzer Vegetation, wie Wiesen und Weiden, extensiv genutztes Griinland, saisonal auch Acker, Brachflachen,
Odland, Ackerstreifen und StraRenbdschungen dar (BEZZEL et al. 2005).

Lokale Population:

Im UG wurde der Flussuferldufer einmal auf dem Zug rastend am Fischweiher stidlich von Emskirchen angetroffen. Der
Graureiher wurde am Fischweiher siidlich von Emskirchen und in der landwirtschaftlichen Flur stidlich davon je einmal
als Nahrungsgast festgestellt. Vereinzelt wurde der Rotmilan auf der Jagd Uber dem Offenland beobachtet. Der
Silberreiher wurde im UG einmal als Nahrungsgast auf einem frisch bearbeiteten Feld festgestellt. Der Sperber trat im
Siiden des UG zweimal als Nahrungsgast auf. Der Stieglitz wurde in der Brachflache stidéstlich Emskirchen sowie in der
freien Feldflur nahe Brauersdorf als Nahrungsgast festgestellt. Der Turmfalke wurde in allen offenen Bereichen des UG
auf der Jagd beobachtet und als Nahrungsgast eingestuft.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird bewertet mit:
[ hervorragend (A)  [X] gut (B) [] mittel - schlecht (C)
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Nahrungsgaste und Durchziigler

Flussuferlaufer (Tringa hypoleucos), Graureiher (Ardea cinerea), Rotmilan (Milvus milvus), Silberreiher (Cas-

merodius albus), Sperber (Accipiter nissus), Stieglitz (Carduelis carduelis), Turmfalke (Falco tinnunculus)
Okologische Gilde Europaischer Vogelarten nach VRL

2.1 Prognose des Schadigungsverbots von Lebensstatten nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 Satz
1 -3 u. 5 BNatSchG

Im Wirkraum des Vorhabens existieren keine Bruthabitate der genannten Arten. Durch die Baumafinahme werden die
Nahrungshabitate (Agrarraum) straennah und nur sehr geringfligig verkleinert. Der Rastplatz des Flussuferldufers ist
nicht vom Vorhaben betroffen.

Die dkologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétten der lokalen Populationen bleibt erhalten.

] Konfliktvermeidende Manahmen erforderlich: -

[] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Schadigungsverbot ist erfullt:  []ja X nein

2.2 Prognose des Storungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Teile der Nahrungshabitate der genannten Arten werden bauzeitlich in Anspruch genommen. Eine Stérung durch den
Baustellenbetrieb ist moglich, gefahrdet jedoch nicht den Erhaltungszustand der Arten, da ausreichend Ausweich-
maglichkeiten vorhanden sind. Eine betriebsbedingte Storung durch den Verkehr kann ausgeschlossen werden, da der
Ausbau trassennah erfolgt und die Vogel wahrend der Nahrungssuche kaum durch Verkehrslarm gestort werden.

[] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich: -

] CEF-MaRnahmen erforderlich: -
Storungsverbot ist erfiillt: Llja X nein

2.3 Prognose des Totungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1i.V.m. Abs. 5 Satz1,2 u. 5
BNatSchG

Keine baubedingte Gefahrdung der Nahrungsgéste. Betriebsbedingt entsteht keine signifikant héhere Kollisionsgefahr-
dung als bisher.

[ ] Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

Toétungsverbot ist erfiillt: Llja X nein
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5 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen fiir eine
ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Bei der Zauneidechse werden Verbotstatbestdnde verletzt. Daher wird gepriift, ob gemali § 45 Abs. 7 Satz 1
u. 2 BNatSchG Ausnahmen von den Verboten des § 44 BNatSchG zugelassen werden kénnen.

Nachfolgend wird zusammenfassend dargelegt, ob folgende naturschutzfachliche Ausnahmevoraussetzungen
kumulativ erfillt sind.

= Keine zumutbare Alternative gegeben.

= Darlegung, dass die Gewahrung einer Ausnahme fiir die Durchflihrung des Vorhabens zu keiner nachhal-
tigen Verschlechterung des glinstigen Erhaltungszustandes flihrt bzw. dass sich der jetzige unglnstige
Erhaltungszustand im Endergebnis jedenfalls nicht weiter verschlechtern bzw. die Wiederherstellung eines
glinstigen Erhaltungszustands nicht behindert wird. Dabei wird auf die ausflihrlichen Darlegungen zur
Wahrung des Erhaltungszustandes der Arten in Kap. 4 Bezug genommen.

Die zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses und die Priifung zumutbarer Alternativen
im Hinblick auf alle Belange sind im allgemeinen Erlauterungsbericht, Unterlage 1 in Nr. 2.6 und 3 dargelegt.
Sie liegen in der Gesundheit des Menschen (§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG). Durch den Bau des
Zusatzfahrstreifens sowie die veranderten Kreuzungsbereiche stidéstlich Emskirchen und bei Brauersdorf wird
das Unfallrisiko gesenkt und die Verkehrssicherheit deutlich erhéht.

5.1 Keine Alternative aus artenschutzrechtlicher Sicht

Eine Untersuchung verschiedener Alternativen zum Umbau des Knotenpunkts siidéstlich von Emskirchen
wurde in der Umweltvertraglichkeitsstudie (UVS, Anlage 2 zu Unterlage 1) vorgenommen. Wie in der UVS und
dem Erlauterungsbericht, Unterlage 1, dargelegt, ist die zur Planfeststellung eingebrachte, sog. ,,optimierte
Lésung* diejenige Variante, die den Zauneidechsenlebensraum im geringsten AusmaR beeintrachtigt. Es sind
keine zumutbaren Alternativen gegeben.

Die Nullvariante ist keine Alternative, da damit die Unfallhdufungsstellen entlang der B 8 bestehen blieben.

5.2 Wahrung des Erhaltungszustandes

Mit dem Eingriff geht der dauerhafte Verlust von Zauneidechsenlebensraum einher. Der Flachenverlust kann
durch die Aufwertung des bestehenden Lebensraums sowie die Schaffung von neuem Lebensraum
kompensiert werden. Zudem wird die Anbindung des bestehenden Lebensraums an die Uberértliche
Verbundachse (Bahnlinie) sowie der Biotopverbund entlang des B 8 verbessert. Durch den Abfang der
Individuen aus dem Baufeld wird die Tétung weitgehend vermieden.

In folgender Tabelle werden die Ergebnisse des Kap. 4.1.2.2 zusammengefasst:

Tab. 1: Verbotstatbestdnde und Erhaltungszustand fiir die Tierarten des Anhangs IV a) der FFH-Richtlinie

Verbotstatbe- Auswirkung auf den Erhaltungszustand
Artname . aktueller Erhaltungszustand
stédnde der Art
deutsch wissen- §44 Abs. 1 lokal biogeographische auf lokaler Ebene | in der biogeographi-
schaftlich | i.V.m. Abs. 5 Region KBR schen Region
BNatSchG
Zaun- Lacerta . L Keine nachhaltige | Keine nachhaltige
) B Nr.1und 3 B bis C unginstig/ schlecht
eidechse | agilis Verschlechterung Verschlechterung

Wie im Artenblatt ausgefiihrt (vgl. Kap. 4.1.2.2), ist der Erhaltungszustand der Populationen der Zauneidechse
im natirlichen Verbreitungsgebiet unglnstig/unzureichend und der Erhaltungszustand der lokalen
Populationen innerhalb der sog. ,,Dreiecksflache” gut, im sonstigen UG mittel - schlecht.
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Die Erteilung einer Ausnahme flihrt zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Po-
pulation der Art und zu keiner Behinderung der Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes, da
mit der Optimierung von Lebensraum (MaBnahme 7 Acer) und der Schaffung weiteren Lebensraums
(MaBnahme 8 Arcs) die lokale Populationen gestiitzt werden.

Alle Gibrigen Tierarten des Anhangs IV a) der FFH-Richtlinie und alle europdischen Vogelarten sind durch das
Vorhaben nicht signifikant beeintrachtigt. Ihr Erhaltungszustand bleibt gewahrt.

6 Gutachterliches Fazit

Unter der Voraussetzung, dass die in Kap. 3 genannten Vermeidungs- und SicherungsmaBnahmen umgesetzt
werden, entstehen, auBer bei der Zauneidechse, bei allen relevanten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
und allen Vogelarten gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie keine Verbotstatbestédnde des § 44 Abs. 1i. V. m.
Abs. 5 BNatSchG.

Bei der Zauneidechse als Tierart des Anhang IV FFH- RL sind durch die BaumaBnahmen die
Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3i. V. m. Abs. 5 des BNatSchG erfillt. Fir die Art werden CEF-
und FCS-MaBnahmen ergriffen.

Die Priifung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen der Ausnahmeregelung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG
ergab, dass die zwingenden Griinde des liberwiegenden &ffentlichen Interesses bestehen, keine zumutbaren
Alternativen vorhanden sind und das Vorhaben zu keiner nachhaltigen Verschlechterung des
Erhaltungszustandes der Zauneidechse fihrt bzw. dass sich der jetzige ungiinstige Erhaltungszustand
aufgrund des geplanten Vorhabens nicht verschlechtern wird (s. Kap. 5).

Die naturschutzfachlichen Voraussetzungen fiir eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach § 45
Abs. 7 BNatSchG liegen damit vor.
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Anhang

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums

Die folgenden Erlduterungen beziehen sich auf die vom Bayerischen Landesamt fiir Umwelt gepriiften
Artenlisten. Die in den Arteninformationen des LfU zum Download verfligbaren Tabellen beinhalten
alle in Bayern aktuell vorkommenden

= Arten des Anhangs IVa und IVb der FFH-Richtlinie,

= nachgewiesenen Brutvogelarten in Bayern (1950 bis 2016) ohne Gefangenschaftsfliichtlinge, Ne-
ozoen, Vermehrungsgaste und Irrgaste

Hinweis: Die "Verantwortungsarten" nach § 54 Absatz 1 Nr. 2 BNatSchG werden erst mit Erlass einer
neuen Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und
nukleare Sicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirksam, da die Arten erst in einer Neufassung
bestimmt werden miissen. Wann diese vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt.

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgaste, nicht autochthone Arten sowie Gastvogel sind
in den Listen nicht enthalten. Ebenso sind in den o.a. Artenlisten des LfU diejenigen Vogelarten nicht
enthalten, die aufgrund ihrer eurydken Lebensweise und mangels aktueller Gefahrdung in einem
ersten Schritt (Relevanzpriifung) einer vereinfachten Betrachtung unterzogen werden kénnen. Bei
diesen weit verbreiteten, sog. , Allerweltsvogelarten“ kann regelmaBig davon ausgegangen werden,
dass durch Vorhaben keine Verschlechterung ihres Erhaltungszustandes erfolgt (Regelvermutung).

Die Artentabelle wird seitens des LfU regelmaBig Uberprift und ggf. bei neueren Erkenntnissen
fortgeschrieben (aktuell aufgrund der Fortschreibung der Roten Liste Végel Bayern und Deutschland
um 5 weitere Vogelarten).

Wenn im konkreten Einzelfall aufgrund einer besonderen Fallkonstellation eine gréBere Anzahl von
Individuen oder Brutpaaren dieser weitverbreiteten und haufigen Vogelarten von einem Vorhaben
betroffen sein kénnen, sind diese Arten ebenfalls als zu priifende Arten gelistet.

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejenigen erfasst, die in
relevanten Rast-/Uberwinterungsstatten im Wirkraum des Projekts als regelmaBige Gastvogel zu
erwarten sind.

Anhand der unten dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrechtlich zu
prifende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.

Die ausfiihrliche Tabellendarstellung dient vorrangig als interne Checkliste zur Nachvollziehbarkeit
der Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums und als Hilfe flir die Abstimmung mit den
Naturschutzbehdérden. Die Ergebnisse der Auswahl der Arten miissen jedoch in geeigneter Form (z.B.
in Form der ausgefiillten Listen) in den Genehmigungsunterlagen dokumentiert und hinreichend
begriindet werden.
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Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang):

Schritt 1: Relevanzprifung
V:  Wirkraum des Vorhabens liegt:

X = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern
oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.)

0 = aufRerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-
Grobfilter nach z.B. Feuchtlebensraume, Walder, Gewasser):

X = vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art voraussichtlich erfillt
oder keine Angaben mdoglich (k.A.)

0 = nicht vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art mit Sicherheit nicht erfillt
E:  Wirkungsempfindlichkeit der Art:
X = gegeben, oder nicht auszuschlielen, dass Verbotstatbestdnde ausgeldst werden kdnnen

0 = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen
werden kann, dass keine Verbotstatbestdnde ausgeldst werden kénnen (i.d.R. nur
weitverbreitete, ungefahrdete Arten)
Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunachst als nicht-relevant
identifiziert und koénnen von einer weiteren detaillierten Prifung ausgeschlossen werden.
Alle Ubrigen Arten sind als relevant identifiziert; fiir sie ist die Priifung mit Schritt 2 fortzusetzen.

Schritt 2: Bestandsaufnahme

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen
X = ja
0 = nein

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet méglich, d. h. ein Vorkommen ist nicht
sicher auszuschliel3en und aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung
der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich
X = ja
0 = nein

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der Relevanzpriifung

(Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausibilitat zu Gberprifen.

Arten, bei denen eines der o.g. Kriterien mit "X" bewertet wurde, werden der weiteren saP zugrunde
gelegt.
Fir alle Gibrigen Arten ist dagegen eine weitergehende Bearbeitung in der saP entbehrlich.
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Weitere Abkirzungen:
RLB: Rote Liste Bayern:

Alle bewerteten Arten der Roten Liste gefahrdeter Tiere werden gem. LfU 2016 einem einheitlichen

System von Gefahrdungskategorien zugeordnet (siehe folgende Ubersicht).!

Kategorie | Bedeutung

0 Ausgestorben oder verschollen

Vom Aussterben bedroht

Stark gefahrdet

Gefahrdet

Gefahrdung unbekannten Ausmales

Extrem selten

Vorwarnliste

Daten unzureichend

O/ A O W N =

Ungeféhrdet

*

Nicht bewertet (meist Neozooen)

- Kein Nachweis oder nicht etabliert (nur in Regionallisten)

Die in Bayern gefahrdeten Gefal3pflanzen werden folgenden Kategorien zugeordnet?:

}Geféhrdungskategorien

0 ausgestorben oder verschollen
(0* ausgestorben und 0 verschollen)
1 vom Aussterben bedroht
2 stark gefahrdet
3 gefahrdet
G Gefahrdung anzunehmen
R extrem selten
(R* auRerst selten und R sehr selten)
\") Vorwarnstufe
L4 ungefahrdet
L sicher ungefahrdet
D Daten mangelhaft

RLD: Rote Liste Tiere/Pflanzen Deutschland gem. BfN3:

Symbol Kategorie

0 Ausgestorben oder verschollen

Vom Aussterben bedroht

Stark gefahrdet

Gefahrdet

Gefahrdung unbekannten AusmaBes
Extrem selten

Vorwarnliste

Daten unzureichend

Ungefahrdet

Nicht bewertet

¥ 0 < T O @ N =

*»

sgQ: streng geschutzte Art nach 8§ 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

1 LfU 2016: Rote Liste gefahrdeter Tiere Bayerns — Grundlagen.
2

3 Ludwig, G. e.a. in: Naturschutz und Biologische Vielfalt, Schriftenreihe des BfN 70 (1) 2009
(https://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/themen/roteliste/Methodik_2009.pdf).

LfU 2003: Grundlagen und Bilanzen der Roten Liste gefahrdeter Gefa3pflanzen Bayerns.
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A Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

Tierarten:

(Liste nach Abfrage LfU fiir Landkreis Neustadt a. d. Aisch-Bad Windsheim, erganzt durch erfasste Arten)

V | L | E INW|PO |[|Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg
Flederméuse
X1 X Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 2 X
X1 X Braunes Langohr Plecotus auritus * \% X
X X ||Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G X
X1 X Fransenfledermaus Myotis nattereri * * X
X X ||Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 X
0 Grol3e Bartfledermaus Myotis brandtii 2 \% X
X1 X GroRRer Abendsegler Nyctalus noctula * \% X
X | X Grol3es Mausohr Myotis myotis * \% X
X | X Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus * \% X
X | X Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 2 D X
X | X Mopsfledermaus Barbastella barbastellus 3 2 X
X | X Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 G X
0 Nymphenfledermaus* Myotis alcathoe 1 1 X
X | X Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii * * X
X | X Wasserfledermaus Myotis daubentoni * * X
X | X Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 2 D X
X | X Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * * X
Saugetiere ohne Fledermause
0 Biber Castor fiber * \Y X
0 Feldhamster Cricetus cricetus 1 1 X
0 Haselmaus Muscardinus avellanarius * G X
0 Wildkatze Felis silvestris 2 3 X
Kriechtiere
0 Schlingnatter Coronella austriaca 2 3 X
X| X[ XX Zauneidechse Lacerta agilis \% \% X
Lurche
0 Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 X
X |0 Kammmolch Triturus cristatus 2 \% X

4 Zur Fledermauserfassung 2020 wurden drei Rufsequenzen erfasst, welche mit unsicherer Artbe-
stimmung der Nymphenfledermaus zugeordnet werden kénnen. Dies reicht nach Einschatzung des
kartierenden Biologen nicht aus, um ein Vorkommen zu begrinden. Auf Grundlage der vorhande-
nen Lebensrdume wird das Vorkommen der Art deshalb ausgeschlossen.
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V | L | E INW|PO ||Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg

X Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae D G X

X 10 Knoblauchkrote Pelobates fuscus 2 3 X

X Kreuzkrote Bufo calamita 2 \Y X

X X XX Laubfrosch Hyla arborea 2 3 X

0 Springfrosch Rana dalmatina 3 * X

0 Wechselkrote Pseudepidalea viridis 1 3 X
Libellen

0 Grol3e Moosjungfer Leucorrhinia pectoralis 2 3 X

X 1|0 Grune Flussjungfer Ophiogomphus cecilia \% * X
Kéafer

0 Eremit Osmoderma eremita 2 2 X
Tagfalter

0 Dunkler Wiesenknopf-Ameisen- |Phengaris nausithous \% \% X
blauling

0 Gelbringfalter Lopinga achine 2 2 X

0 GroRRer Feuerfalter Lycaena dispar R 3 X

0 Heller Wiesenknopf-Ameisen-  |Phengaris teleius 2 2 X
blauling

0 Maivogel Euphydryas maturna 1 1 X

0 Thymian-Ameisenblauling Phengaris arion 2 3 X

0 Wald-Wiesenvdgelchen Coenonympha hero 2 2 X
Nachtfalter

0 Heckenwollafter Eriogaster catax 1 1 X
Muscheln

0 Bachmuschel, Unio crassus 1 1 X
Gemeine Flussmuschel

GefalRpflanzen:
V | L | E INW|PO |[Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg
0 Européischer Frauenschuh | Cypripedium calceolus 3 3 X
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B Vogel

Nachgewiesene Brutvogelarten in Bayern (2005 bis 2009 nach RODL ET AL. 2012)
ohne Gefangenschaftsflichtlinge, Neozoen, Vermehrungsgaste und Irrgaste

(Liste nach Abfrage LfU fiir Landkreis Neustadt a. d. Aisch-Bad Windsheim, erganzt durch erfasste Arten)

V | L | E INW|PO| |Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg
X Amsel® Turdus merula * * -

0 Alpenstrandlaufer Calidris alpina * 1 X
X Bachstelze Motacilla alba * * -

X |0 Baumfalke Falco subbuteo * 3 X
X X | X Baumpieper Anthus trivialis 2 3 -
X |0 Bekassine Gallinago gallinago 1 1 X
0 Bergpieper Anthus spinoletta * * -
X |0 Beutelmeise Remiz pendulinus \% * -
X Bienenfresser Merops apiaster R * X
X| X |0 Birkenzeisig Carduelis flammea * * -
X Bléasshuhn Fulica atra * * -

X 1|0 Blaukehlichen Luscinia svecica * \Y -
X Blaumeise® Parus caeruleus * * -

X| X | XX Bluth&nfling Carduelis cannabina 2 3 -
X| X |0 Brachpieper Anthus campestris 0 1 X
X |0 Brandgans Tadorna tadorna R * -
X |0 Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 2 -
0 Bruchwasserlaufer Tringa glareola * 1 -
X Buchfink® Fringilla coelebs * * -

X Buntspecht Dentrocopos major * * -

X| X |0 Dohle Corvus monedula \ * -
X | X | X]|X Dorngrasmiicke Sylvia communis \% * -
X |0 Drosselrohrsanger Acrocephalus arundinaceus 3 \% X
X Eichelhdher® Garrulus glandarius * * -

X |0 Eisvogel Alcedo atthis 3 * X
X Elster® Pica pica * * -

X Erlenzeisig Carduelis spinus * * -

X| X | XX Feldlerche Alauda arvensis 3 3 -
X |0 Feldschwirl Locustella naevia \% 3 -
X | X | XX Feldsperling Passer montanus \% \% -
0 Fischadler Pandion haliaetus 1 3 X

X Fitis® Phylloscopus trochilus * * -

X |0 Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3 * X
X Flussuferlaufer Actitis hypoleucos 1 2 X

X|X]|0 Géansesager Mergus merganser * \% -
X Gartenbaumlaufer® Certhia brachydactyla * * -

X Gartengrasmicke Sylvia borin * * -

X | X |0 Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3 \% -
X |0 Gelbspotter Hippolais icterina 3 * -
X Gimpel Pyrrhula pyrrhula * * -

X|X|0 Girlitz Serinus serinus * * -
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V| L NW|PO| |Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg
X | X X Goldammer Emberiza citrinella * Vv -
X | X Grauammer Miliaria calandra 1 \% X
X |10 Graugans Anser anser * * -
X | X X Graureiher Ardea cinerea \ * -
X Grauschnapper® Muscicapa striata * * -

X Grauspecht Picus canus 3 2 X
GroRRer Brachvogel Numenius arquata 1 1 X

X Grinfink® Carduelis chloris * * -

X | X X Griunspecht Picus viridis * * X
X |0 Habicht Accipiter gentilis \% * X
X | X Halsbandschnapper Ficedula albicollis 3 3 X
X | X Haubenlerche Galerida cristata 1 -
X Haubenmeise Parus cristatus * * -

X |0 Haubentaucher Podiceps cristatus * * -
X Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * -

Haussperling Passer domesticus \% \% -

X Heckenbraunelle® Prunella modularis * * -

X Heidelerche Lullula arborea 2 \Y X
X Hockerschwan Cygnus olor * * -
X Hohltaube Columba oenas * * -
X Kernbeil3er Coccothraustes coccothraustes * * -

0 Kampflaufer Calidris pugnax 0 1 X
X | X Kanadagans Branta canadensis . . -
X |0 Kiebitz Vanellus vanellus 2 2 X
X | X X Klappergrasmiicke Sylvia curruca 3 * -
X Kleiber Sitta europaea * * -

X | X X Kleinspecht Dendrocopos minor \% \% -
X Knékente Anas querquedula 1 2 X
X Kohlmeise* Parus major * * -

X |0 Kolbenente Netta rufina * * -
X | X Kolkrabe Corvus corax * * -
X |0 Kormoran Phalacrocorax carbo * * -
X |10 Kranich Grus grus 1 * X
X |0 Krickente Anas crecca 3 3 -
X | X X Kuckuck Cuculus canorus \ \ -
X |10 Lachmoéwe Larus ridibundus * * -
X |0 Loffelente Anas clypeata 1 3 -
X 1|0 Mauersegler Apus apus 3 * -
X | X X Mausebussard Buteo buteo * * X
X|0 Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 3 -
X Misteldrossel® Turdus viscivorus * * -

X | X Mittelspecht Dendrocopos medius * * -
X Ménchsgrasmiicke® Sylvia atricapilla * * -

0 Moorente Aythya nyroca 0 1 X
X Nachtigall Luscinia megarhynchos * * -
X |0 Nachtreiher Nycticorax nycticorax R 2 X
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V| L NW|PO| |Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg
X | X X Neuntoter Lanius collurio Vv * -
X | X Ortolan Emberiza hortulana 1 3 X
0 Pfeifente Mareca penelope 0 R -
X |0 Pirol Oriolus oriolus \ \ -
X Rabenkrahe® Corvus corone * * -

X | X Raubwiirger Lanius excubitor 1 2 -
X | X X Rauchschwalbe Hirundo rustica \% 3 -
X | X RaufuRkauz Aegolius funereus * * X
X |10 X Rebhuhn Perdix perdix 2 2 -
X Reiherente Aythya fuligula * * -

0 Ringdrossel Turdus torquatus * * -
X Ringeltaube® Columba palumbus * * -

X 1|0 Rohrdommel Botaurus stellaris 1 3 X
Rohrweihe Circus aeruginosus * * X

Rotdrossel Turdus iliacus . . -

Rotkehlchen® Erithacus rubecula * * -

X | X X Rotmilan Milvus milvus Vv Vv X
0 Saatgans Anser fabalis * * -
X | X Saatkrahe Corvus frugilegus * * -
X |0 Schlagschwirl Locustella fluviatilis \% * -
X |0 Schleiereule Tyto alba 3 * X
X |10 Schnatterente Anas strepera * * -
X |0 Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 2 * X
X | X Schwarzkehlchen Saxicola torquata \% * -
X |0 Schwarzkopfméwe Larus melanocephalus R * -
X | X Schwarzmilan Milvus migrans * * X
X |0 Schwarzspecht Dryocopus martius * * X
X |0 Schwarzstorch Ciconia nigra * * X
X |0 Seeadler Haliaetus albicilla R * X
0 Silbermoéwe Larus argentatus * * -
Silberreiher Ardea alba * * X

X Singdrossel® Turdus philomelos * * -

0 Singschwan Cygnus cygnus * R -
X Sommergoldhdhnchen Regulus ignicapillus * * -

X | X X Sperber Accipiter nisus * * X
X | X Sperbergrasmuicke Sylvia nisoria 1 3 X
Sperlingskauz Glaucidium passerinum * * X

X Star Sturnus vulgaris * 3 -

X | X Steinkauz Athene noctua 3 3 X
X | X Steinschmétzer Oenanthe oenanthe 1 1 -
X Stieglitz Carduelis carduelis \% * -

X Stockente Anas platyrhynchos * * -

X | X Sturmmowe Larus canus R * -
X Sumpfmeise Parus palustris * * -

X |0 Sumpfohreule Asio flammeus 0 1 X
X Sumpfrohrsénger Acrocephalus palustris * * -
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Feststellungsentwurf vom 17.12.2021

BundesstraBe 8 Zusatzfahrstreifen 6stlich Emskirchen

Unterlage 19.1.3

spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP)

L | E [NW|PO| |Artname (deutsch) Artname (wiss.) RLB RLD sg

0 Tafelente Aythya ferina * * -

X Tannenmeise Parus ater * * -

X 0 Teichhuhn Gallinula chloropus * \% -
X Teichrohrsanger Acrocephalus scirpaceus * * -
X|0 Trauerschnapper Ficedula hypoleuca \% 3 -
0 Trauerseeschwalbe Chlidonias niger 0 1 X
X Tirkentaube Streptopelia decaocto * * -

X[ X | X]X Turmfalke Falco tinnunculus * * X
X |0 Turteltaube Streptopelia turtur 2 2 X
X |0 Uferschwalbe Riparia riparia \% \% -
X |10 Uhu Bubo bubo * * X
X Wacholderdrossel® Turdus pilaris * * -

X[ X | X]X Wachtel Coturnix coturnix 3 \Y -
X |0 Wachtelkdnig Crex crex 2 2 X

X Waldbaumlaufer Certhia familiaris * * -

X Waldkauz Strix aluco * * X
X |10 Waldohreule Asio otus * * X
X| X |0 Waldschnepfe Scolopax rusticola * \% -
0 Waldwasserlaufer Tringa ochropus R * X
X| X |0 Wanderfalke Falco peregrinus * * X
X |10 Wasseramsel Cinclus cinclus * * -
X |0 Wasserralle Rallus aquaticus 3 \% -
X | X|0 Weilstorch Ciconia ciconia * 3 X
X |0 Wendehals Jynx torquilla 1 2 X
X | X Wespenbussard Pernis apivorus \% 3 X
X | X Wiedehopf Upupa epops 1 3 X
X | X Wiesenpieper Anthus pratensis 1 2 -
X |10 Wiesenschafstelze Motacilla flava * * -
X |0 Wiesenweihe Circus pygargus R 2 X
X Wintergoldhahnchen Regulus regulus * * -

Zaunkonig® Troglodytes troglodytes * * -

X Zilpzalp® Phylloscopus collybita * * -

X|X]|0 Zwergschnapper Ficedula parva 2 \% -

*)

weit verbreitete Arten (,,Allerweltsarten®), bei denen regelmaBig davon auszugehen ist, dass durch Vor-

haben keine populationsbezogene Verschlechterung des Erhaltungszustandes erfolgt. Vgl. Abschnitt "Rele-

vanzpriifung" der Internet-Arbeitshilfe zur speziellen artenschutzrechtlichen Priifung bei der Vorhabenszu-

lassung des Bayerischen Landesamtes flir Umwelt
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